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Die Krisis auf dem Höhepunkt
Annehmen oder ablehnen ?

Die Krifis hat sich in den letzten vierundzwanzig Stunden

verschärft . Wieder drohen Zentrum und Demo -

traten , das Regierungsschiff zu verlassen
vnd es so vor dem Zusammentritt des Reichstags zum

Scheitern zu bringen . Strömungen , die in den letzten Tagen
etwas zurückgedrängt waren , scheinen aufs neue die Ober -

jhand gewonnen zu haben .
Nur operieren die Katastrophenpolrtiker jetzt auf einem

anderen Boden als bisher . Während vordem die Frage so
gestellt war , ob das Kabinett Wirth eine Verantwortung
für dem Verlust der oberschlestfchen Gebietsteile trage , und

ob sich für die Zukunft die Jnnehaltung des von ihm
gesteuerten Kurses empfehle , wird jetzt innerhalb der

bürgerlichen Koalrtionsparteien darüber diskutiert , ob das

inzwischen amtlich bekanntgegebene Votum des Obersten
Rates angenommen werden soll oder nicht , und die llnent -

wegten empfehlen die Ablehnung . Wir definden uns

also wieder in einer ganz ähnlichen Situation wie vor den

Entscheidungen über den Friedensvertrag und über das

Mtimatum .
Machen wir uns den Stand der Dinge klar . Die Note

der alliierten Mächte besteht aus zwei Teilen . Der eine

enthält die Festsetzung der Grenzlinie zwischen
Deutschland und Polen , der andere fordert die deutsche und

polnische Regierung kategorisch aus . m möglichst kurzer Frist
« in Abkomme » über die wirtschaftlichen Be -

ii e h u n g e n zwischen dem deutschen und dem polnischen
eil Oberschlestens zu treffen . Die Bestimmungen eines

kolchen Paktes find im einzelnen aufgeführt , und die beiden

Regierungen erhalten also eine gebundene Marschroute .
Wie ist die Rechtslage ? Die Teilnngslinie ab -

» « lehnen ist juristisch unmöglich . Alle Versuche .
den Versailler Vertrag dahin auszulegen , daß er eine

Grenzziehung innerhalb des Abstimmungsgebietes umnög -
lich mache , muffen an dem Wortlaut des letzten Absatzes
von Artikel 88 und des 8 5 des Anhangs zu diesem Artikel

zerschellen . Der Verlust , den uns die in Genf gezogene

Linie bringt , ist außerordentlich beklagenswert , die poli -

tische Zerreißung des einheitlichen Wirtschaftsgebietes ist

furchtbar , aber ein rechtlich begründeter Einspruch steht
uns nicht zu . Als wir gezwungen waren , das Aktenstück
von Versailles zu unterzeichnen , stand es fest , daß Deutsch -

land nicht das ganze Oberschlesten behalten werde . Zweifel -

Haft konnte nur noch der Umfang der Einbuße sein , und

es war ein schwerer Fehler der einander folgenden Regie -

rungen , daß sie , statt unzweideutig zu sagen , was ist . das

Volt in Illusionen wiegten . Das Erwachen ist schmerzlich ,
aber Rechtsverwahrungen haben nicht nur keine Aussicht
auf Erfolg , sie schweben auch völlig in der Luft .

Anders ist es mit den „ wirtschaftlichen B e st i m -

m u n g en " . Die Entente stützt ihre Anweisung an die

beiden Regierungen auf den Artikel 92 des Friedens -
Vertrags . Der handelt von der Uebernahme eines Teils

der Deutschland auferlegten Lasten durch das um Ober -

schlesien vergrößerte Polen und regelt die Liquidierung des

Vermögens , der Rechte und der Interessen deutscher Staats -

angehöriger . Rur eine etwas gewaltsame Interpretation
kann ihn zur Grundlage der Aufforderung zu einem

Abkommen zwischen Deutschland und Polen machen , wie er in

der Note vorgesehen ist . Aber darf die juristische Seite der

Sache entscheidend sein ? Nach unserer Ucber -

zeugungsicher nicht . Die Frage ist ausschließlich dahin

zu formulieren , welche Folgen ein aus den Vorschlägen des

Obersten Rates aufgebauter deutsch - polnischcr Vertrag für
Deutschland nach sich ziehen wird und wie er im

Zusammenhang mit der Festsetzung der neuen Grenze wirkt .

Mit allem Nachdruck ist von deutscher Seite stets die

Unteilbarkeit des oberschlesischen Industriereviers
betont worden . Trotchem hat man in Genf und Paris den

Schnitt vollzogen . Gleichzeitig aber werden gewisse Vor -

kehrungen getroffen , um die Gefahren der Verstümmelung
des deutschen Wirtschaftskörpcrs wenigstens einigermaßen
zu verringern . Auf dem Gebiete des Verkehrs - und Zoll -

wesens , des Geldwesens , der sozialen Versicherungen , der

Nationalitätsrechte usw . sollen Maßnahmen durchgeführt
werden , die gewiß nicht die schädlichen Wirkungen der Zer -

reißung beseitigen , die Operation aber doch etwas ertrag -

licher machen .
'

Besonders wichtig ist die Klausel , nach der

im nächsten halben Jahr Rohstoffe und Halb -

f a b r i k a t e der Betriebe der einen der beiden Zonen , die

in den Betrieben der anderen verbrauchl und verarbeitet

werden , zollfrei über die Grenze gehen und diese Zoll -

freihsit auf 1 ? Jahre ausgedehnt wird , wenn die Rohstoffe
u » d Halbfabrikats verarbeitet in ihr Ursprungsland zurück -

kehren . Fünnehn Iabre lang ist Polm auch verpflichtet , die

Ausfuhr der Bergwerkserzeugn . isse nach

Deutschland zu gestatten . Ebenso lange sind beide Teile

ßehttltcn , die Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -

verbände anzuerkennen . Die Rentenempfänger emp -

fangen alle Entschädigungen , die ihnen zugSstchert find . Fünf -
zehn Jahre lang verzichtetPolen aufdie Enteig -
n u n g von industriellen Anlagen , Bergwerken oder Lage -
rungen . In derselben Frist können Personen , die für

Deutschland optiert haben , von Polen nicht ausgewiesen
werden , usw .

Alles das kann uns nicht über die Zerstörung der

Einheit Oberschlesiens trösten , aber welche h i r n v e r -

brannte Narrheit wäre es , wenn Deutschland diese
Bestimmungen unter Berufung auf den Friedensvertrag
ablehnte !

Von sich aus hat es die Fraktion der Deutschen
Volkspartei gestern bereits getan . Zum Gluck ist fie
nicht der Reichstag , und alles hängt jetzt von dem Zentrum
und den Demokraten ab . Im Z e n t r u m aber arbeiten
die schlesischen Abgeordneten , die die Interessen ihres
Gebiets für die Interessen des gesamten Deutschlands
halten , mit fieberhaftem Eifer , und die Demokraten

fühlen sich der Deutschen Volkspartei innerlich so verbunden ,

daß fie so gut wie jede Selbständigkeit verloren haben .
Natürlich geht ee all diesen Gruppen nicht um die Per -

werfung des wirtschaftlichen Teils der Note . Sie wollen

alles zurückweisen und gründen ihren Einspruch gegen die

Entscheidung , die die Alliierten als einhditliches Ganzes
betrachten , nur deshalb auf die wirtschaftlichen Vestimmun -
gen . weil sich an diesem Punkte juristisch am besten ansetzen
läßt .

Aber all die juristischen Eilbenstechereien find ja für die

Katz . Es handelt sich um ein rein politisches Pro -
b l e m Dringen die Befürworter der Ablehnung durch ,
dann fällt nicht nur das Kabinett Wirth , sondern dann

droht Deutschland das allerschwerste Unheil . Wie es in
dem von Briand unterzeichneten Briefe an den deutschen
Botschafter in Paris heißt , sind die Alliierten fest ent -

schloffen , den verschiedenen Teilen ihrer Entscheidung Gel -

tung zu oerschaffen . Sie behalten sich die geeigneten
Maßnahmen vor . Will man es auf sie ankommen lassen ,
dann ist es am zweckmäßigsten , die Deutschnatio -
n a l e n in die Regierung zu berufen , die ja schon verkünden ,
daß fie zur Mitwirkung bei einer Politik des „ passiven
Widerstandes " bereit feien .

Oder geht das Streben der Demokraten nur dahin , zu -
nächst einmal eine Basis zu finden , auf der sie unter Aus -

schaltung Wirths mit der Deutschen Volkspartei zusammen -
kommen können , um dann im letzten Moment doch noch die
in der Note verlangte Ernennung der Kommissare vor -

zunehmen und sich dem Spruch des Obersten Rates zu unter -

werfen ? Das würde bedeuten , daß wieder einmal fünf
Minuten vor Zwölf eine Regierung gebildet und Entschlüsse
gefaßt werden müßten . So oder so: Das Verhalten der

bürgerlichen Koalitionsgruppen , und besonders der Demo -

traten , dieser Partei , deren Schwäche und Grundsatzlosigkeit
beispiellos dasteht , birgt für das deutsche Volk innen - und

außenpolitisch die denkbar größten Gefahren .

Einstweilen hat das Kabinett feine VerHand -
lungen auf heute nachmittag vertagt . Seine
Stellung zu der Frage „ Annehmen oder Ablehnen " wird
von der Haltung der Fraktionen abhängen , aus denen es
zusammengesetzt ist . Aber auf alle Fälle ist ein schneller
Entschluß not , und sicher könnte der fatale Prozeß beschleu -
nigt werden , wenn die Rechtssozialisten ihre Koali -
tionsfreunde endlich mit klaren und dürren Worten vor die
Alternative stellen wollten , sich entweder für links oder für
rechts zu entscheiden .

**

Die Beratungen des Kabinetts
Berlin , 21. Oktober .

Das Rcichskabinett trat heute abend zusammen , um seine Be -

ratungen über die oberschlesische Frage fortzusetzen . Die
beteiligten Ncssorts erstatteten Bericht über die wirtschaftlichen ,
verkehrstechnisch ? » uuv sozialen Folgen , der von der Botschafter -
konferenz getroffenen Entscheidung . Darauf trat das Kabinett
in die Besprechung der politischen Eesamtlage
ein . Das Kabinett wird seine Beratungen morgen nach «
mittag fortsetzen .

Die Reichstagsftaktion der LtGp .
zur Lage

Die Reichstagsfraktion der II . S . P. hat zu der durch die

Entscheidung des Obersten Rates über Ober schlesien
geschaffenen Situation Stellung genommen . Sie ist der

Ansicht , daß diese Entscheidung formell mit den Bestimmun -
gen des aus imperialistischen Interessen geborenen Friedens -
vertrage ? nicht im Widerspruch stehen mag , sie beklagt
aber aufs lebhafte st seine Teilung , die eine

große Anzahl deutscher oder überwiegend

deutscher Gemeinden Polen zuweist und ein ein -

heitliches Wirtschaftsgebiet zerreißt .
Dem Kabinett Wirth kann nach Ansicht der Fraktion die

Schuld an der für Deutschland ungünstigen Lösung des

oberschlesischen Problems nicht zugeschoben werden . Die

Fraktion ist des weiteren der Auffassung , daß ein Wechsel
in der auswärtigen Politik die Verhängnis -

vollsten Folgen nach sich ziehen würde , und sie protestiert
vor allem aufs schärfste gegen die Versuche , unter Aus -

schaltung des Reichstags einen Kabinetts - und

Personenwechsel herbeizuführen , zu dem unter den gegebenen
Verhältnissen keine Veranlassung vorliegt .

Als Redner für das Plenum bestimmte die Frattion die

Genossen Breitscheid und Eri spien .

Stürmische Austritte im Landtag
Provoziert durch die bürgerlichen Parteien

Im preußischen Landtag kam es gestern zu stürmischen
Auftritten . Nachdem in der vorigen Woche schon einmal

durch den Präsidenten L e i n e r t eine Erklärung über Ober -

schlesien verlesen worden war , ohne daß es unserer Fraftio ?
möglich gewesen wäre , ihre Stellung darzulegen , sollte sich
am Freitag dasselbe Spiel wiederholen . Der A e l t e st e n -

rat , der vor dem Plenum tagte , wollte sich trotz des Ein »

spruchs unserer Pnrt . »i und trotz der Grund « , die auch von

rechtssozialistischer Seite vorgebracht wurden , nicht davon
überzeugen lassen , daß es den Interessen des Reiches nicht
dienlich sein könne , wenn der Landtag zu der oberschlesischen
Angelegenheit Stellung nehme , bevor der Reichstag ge -
sprachen habe . Oberschlesien geht gewiß auch Preußen sehr
viel an . Aber es handelt sich im vorliegenden Fall um eine

Angelegenheit des Reiches und seiner . auswärtigen
Politik . Die bürgerlichen Parteien des Landtages muß -
ten also schon aus Taktgefühl darauf verzichten , der

Entscheidung des Reichstages vorzugreifen , um so mehr , als

auch gestern die Rote über die Entscheidung des Obersten
Rates noch nicht im Wortlaut vorlag .

Trotz dieser schwerwiegenden Gründe beschloß der Aeltesten -
rat gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien die Er -

klärung durch den Ministerpräsidenten Stegerwald abgeben
zu lassen . Als darauf der Ministerpräsident Stegerwald im

Plenum dag Wort ergriff , wurde er von links durch lebhafte
Zwischenrufe unterbrochen . Bon der Unabhängigen Fraktion
wurde ihm zugerufen : „ Erst hat der Reichstag zu entscheiden !
Schweigen Sie , Sie sind nicht Minister des Auswärtigen !
Preußen will der Reichspolitik Schwierig -
keiten mache n . " Die Kommunisten setzten mit lebhaften
Schlußrufen ein . Von rechts erfolgten Gegenrufe , die

Abgeordneten scharten sich um die Tribüne , und es gab ein
tolles Durcheinander . Es gelang Herrn Stegerwald nicht , sich
Gelwr zu verschaffen .

Nachdem er abgetreten war , meldete sich verabredungs -
gemäß der Abgeordnete Herold ( Zentrum ) und beantragt .
angesichts der ernsten Situation die Vertagung des
Hauses . Es entspann sich eine längere Geschäftsordnungs -
dsbatte , wobei sowohl von kommunistischer als auch von
rechtssozialistischer Seite gegen die Vertagung protestiert
wurde . Genosse Leid erklärte im Auftrage der Unabhän -
gigen Frattion :

Auch meine Freunde sind sich des Ernstes der Situation voll «
kommen bewutzt . Gerade um deswillen baden wir geglaubt , da -

ren Einspruch erheben zu müssen , daß in einer so ernsten Zeit ,
der es sich um wichtige Entscheidungen gerade in

der äußeren Politik handelt , eine Art Festlegung hier
im Preußischen Landtag erfolgt , und daß die Reichspolitik so zu
beeinflussen versucht wird , wie es neulich schon der Landtag in
einer geradezu unerhörten Weise getan hat . ( Sehr richtig , links . )
Der Landtag hat vor « inigen Tagen , mit Ausnahme meiner
Partei und der Kommunisten , sich geradezu in das Schlepp -
tau der D e u t s ch n a t i o n a l e n Partei begeben
( Sehr richttg , links . ) durch die alle Maße übersteigend « n a ti o -
naliftische Tendenz der Ertlärung des Präsidenten
Leinert . ( Sehr richtig , bei der USP . und bei den Kommunisten . )
3n Anbetracht des Ernstes der Situation müssen wir dagegen
Einspruch erheben , daß in dieser Stunde , wo die Reichs -
behörden und der Reichstag ein « schwer «, verantwortungsvolle
Entscheidung z » tressen haben , ihnen durch eine Erklärung vor -
gegriffen und der Versuch gemacht wird , die Reichspolitik in einer
Art und Weise festzulegen , die sich schon bisher charakterisiert bat
als eine Politik Preußens gegen die Reichs -
Politik . ( Lebhaftes Bravo bei der USP . Pfuirufe rechts . )

Der Einspruch der Linksparteien gegen die Vertagung ließ
die Bürgerlichen kalt . Der Landtag wird erst wieder am
3. November zusammentreten , obwohl dringende Arbeiten
erledigt werden müssen . Aber davon abgesehen , haben die
Vertreter der bürgerlichen Parteien durch ihre Haftung be -
wiesen , daß ihnen auch bezüglich der oberschlesischen Ange -
legenheit nicht nur jedes politische Taktgefühl abgeht , son-
dern daß sie sich auch des Ernstes der Situation in keiner
Weise bewußt sind . Die politische Lage macht es erforder -
lich , daß der Landtag nicht auseinabdergehl . sondern daß er
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Reichstages abgewartet werden können , um dann vom Land -

tag aus ebenfalls die öberschlesische Angelegenheit unter dem

besonderen preußischen Gesichtspunkte in aller Ruhe zu be -

sprechen . Wenn also gestern die Würde des Hausee verletzt
morden sein sollte , so ist das lediglich durch die Haltung der

bürgerlichen Parteien geschehen . Sie haben gezeigt , daß ihnen
an einer sachlichen Aussprache nichts liegt , und daß sie über
eine Angelegenheit , die alle Volkskreise berührt , allein
entscheiden wollen .

Die Erklärung Stegerwalds
Die Erklärung , die Stegenoald im Landtag abgeben wollte ,

lautet '

Ein neues schweres llnheil von noch unabsehbarer Tragweit «
ist über Preußen und Deutschland hereingebrochen . Nachdem der
Friedensvertrag uns die Provinz Posen , die halbe Provinz West -
preutzen , das Memelgebiet , Noüdschleswig und Eupen - Malmedq
geraubt , find nun auch die feindlichen Würfel über Ober -
schlesten gefallen . Das Land — seit den Anfängen westeuropäischer
Kultur ununterbrochen in iwutschem Besitz — , so wie es vor uns
liegt , das ausflchließliche Werk preußisch - deutscher Arbeit und Tat -
kraft deutscher Intelligenz und Ordnung , soll in zwei Teile zer -
rissen werden , von denen der wertvoller « Teil Polen überant -
wartet wird . Kerndeutsch « Städte , Bilder westeuropäischer Kul -
tur . wirtschaftlich « Mittelpunkte des ganzen oberschlefischcn
Industriegebietes , Knotenpunkte seines Eisenbahnnetzes sollen der
Polonifierung oerfallen ! Di « gesamt « Zinkproduktion . der größte
Teil der Eisen - und Stahlwerke , weit mehr al « die Hälfte unserer
dortigen Kohlengruben werden uns entrissen , uns , die wir andere
Länder mit jährlichen Kohlentributen versorgen müssen . Jeder
Mann und zede Frau , die noch deutsches Empfinden bewahrt
haben , stöbnt auf unter dies ! « neuen Vergewaltigung . Von den
unparteiischen Sachkennern oller Nationen , die Oberschlesien be »
suchten und studierten , ist seine Unteilbarkeit als unbedingte Vor -
oussetzung seines wirtschaftlichen Erdeihens festgestellt worden .
Trotzdem spaltet man es in zwei lebensunfähig « Teile . Nun »
mehr ist dort so gut wie alles unsicher und schwankend geworden .
Die Arbeitsbasis ist zerstört , alle Eeschäftsfreudigkeit , die Vor -
aussetzung jeden Aufschwunges , ist gelähmt .

Auch in dem künftig polnischen Oberschlefien sind das Kapital ,
die Leitung , der üherwiegende Teil der gelernten Arbeiterschaft
deutsch . Oberschlesien muß also zusammenbrechen , wenn diese
führenden und geistigen Kräfte ihre bisherige Wirkungsstätte
»erlassen . Den Aussichten aber auf endlichen wirklichen Frieden
und die wirtschaftliche Wiederherstellung Europas ist damit der
schwerste Schlag versetzt . Die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ist
nach Lloyd Georges eigener Erklärung aufs äußerste geschwächt .
Denn der Verlust dieser reichen Gebiete dedeutet Verminderung
der wirtschaftlichen Gesamtkraft Deutschlands und einen bedenk -
lichen Ausfall an Steuern , er vereitelt jede planmäßig « Rege -
lung von Ein - und Ausfuhr und bewirkt «ine noch gar nicht zu
ermessende Verminderung der Zolleinnahmen . Ohnmächtig an
äußerer Gewalt , gilt es für uns mit kühlem Kopf die Tatsachen
zu prüfen . Die Gegner selbst schlagen mit ihren immer drücken -
der werdenden Auflagen alle Aussichten nieder , von Deutschland
die erhofften Leistungen zu gewinnen .

Wir dürfen nicht müde werden , diese Erkenntnis in der Welt
zu verbreiten . Einigkeit im Innern ist jetzt erste und heiligste
Pflicht . Unsere öberschlesische » Brüder , die in den letzten zwei
Jahren so Fürchterliches haben durchmachen müssen , sind uns in
dieser Beziehung ein leuchtendes Vorbild . Dort in Oüerschlesten
ist alle parteipolitische Gegnerschaft unter den deutschen Volks -
genossen in den Hintergrund getreten vor der gemeinsamen Not .
Darum sei ihrer , unserer oberschlesischen Brüder und Schwester « ,
in diesem Augenblick in Ergriffenheit , Verehrung und herzlicher
Liebe gedacht . Was sie bisher geleistet und gelitten haben , ist
echtes Heldentum . Diese » Heldentum au » den Tagen , die hinter
ust « liegen , ist uns Unterpfand dafür , daß sie auch das Schwerere .
das ' noch vor ihnen und vor uns liegt , tragen und durchhalten

utvirden . Ihr deutschen Oberschlesier seid und bleibt untrennbar

untereinander , untrennbar von der großen deutschen Volks -

gemeinschaft . Unzerreißbare Bande verknüpfen uns auch in Zu -
kunft miteinander . Wir werden Euch mit allem , was wir jmd
und haben , weiter die Treue halten .

Frankreichs auswärtige Politik
Briand stellt die Vertrauensfrage

EE . Pari » , 21. Ocktober

In der heutigen Znterpellationsdebatte der Kammer fprath der
Alw . Bsnnet , der Strafmaßnahmen gegen den Exkaiser
Wilhelm sowie gegen die Militärs und Zivilisten verlangt « ,
die Handlungen begingen , die im Widerspruch mit dein inter -
nationalen Rechte standen . Dia im Versailler Vertrag vorge -
sehen « « Strafmaßnahmen müßten strikt in Anwendung gebracht
werden . Kaiser Wilhelm müsse als der Hauptschuldige » o « einem

französischen Militärgericht bestrast werden . Die Neglerung er -
klärte mit Rücksicht auf die Leipzi ger Prozesse , daß st - sich
nicht zu « eiteren Iustizkomödien hergeben wolle .

Der Abgeordnete Gay wendet sich gegen die Auf -
Hebung der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen
und fordert , daß der Ministerpräsident die gegenwärtig « Be -

fetzung des linken Rheinufers wie auch die mllitärischen
Zwangsmaßnahmen auf dem rechten Rheinufer nicht ab -

ändere , che nicht das Parlament diesbezügliche Anordnungen ge -
geben habe . Es ist genau 4 Uhr , als Briand die Redner -
trihüne besteigt . Eaal und Galerien sind überfüllt . Briand er -

klärt , daß er zunächst fragen müsse , ob die Regierung unter den

gegenwärtigen Umständen alles , was in ihrer Macht stand , getan
habe , oder ob «ine andere Regierung Besseres leisten könnte . Cr

erklärt ausdrücklich , daß er nur nach Washington gehen werde ,

wenn man ihm » in Vertrauensvotum auf den Weg gebe . Mit

einem halben Vertrauen , sagt er , und mit einer kleinen Mehrheit
könne er sich nicht begnügen . Es müßte eine befriedigende
Majorität sein , damit er in Washington sagen könne , daß

ganz Frankreich hinter ihm stehe . Wenn man wirklich den Frie «
den wolle , müsse man alles vermeiden , um in der Welt eine »

Brand anzustiften . Der Vertrag von Versailles fordere das Ein -

vernehmen der Alliierten zu seiner Durchführung . Wenn dieses

Einvernehmen nicht mehr bestehe , könnte sich die Unmöglichkeit
ergeben , den Vertrag durchzuführen . Je mehr man sich von dem

Kriegsende entferne , desto schwieriger werde es . dieses Einver -

nehmen zu erreichen , da zwischen den Alliierten wirtschaftlich «
Rivalitäten zu herrschen beginnen . , � t t

Briand erklärt weiter , daß er tatsächlich gesagt habe , wenn

Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfülle , wolle er ihm du

Hand an den Kragen legen . Es fei auch den Alliierten erklärt

worden , daß Frankreich , wenn Deutschland sein « Verpflichtungen

nicht erfülle , eine Handbewegung machen werde , um Deutschland

zum Nachgeben zu zwingen . Deutschland hat nachgegeben , als

es sah . daß französisch « Soldaten an den Eingangspforten standen .

Der Reichstag mußte sich versammeln . Die provo .

katarische Regierung Dr . Simon » wurde durch eine andere übt

gelöst , die das Ultimatum unterzeichnete . Nur , wenn Frankreich

isoliert war , kannte es unglückliche Tage . Auf der Rechten ruft

ein Abgeordneter : Leere Worte ! Briand erwidert : Water -

l o o — ist das ein leeres Wort ? S e d a n ! — ist das ein leeres

Wort ? Langanbaltcnder Beifall .
Der Ministerpräsident erklärt , wenn er nicht an alle dies «

Ereignisse geoacht hätte , wäre er nicht würdig , den Platz «inzu »

nehmen , auf dem er jetzt stehe . Was die Abrüstung Deutsch -
land » anbelange , so erklärt « di « interalliierte Kontrollkommis¬

sion , daß die Mfleferung und Zerstörung de » Kriegsmaterials

gute Fortschritte mache und sich in normaler Weise »oll , zum

Sogar Bayern . welches am längsten Widerstand geleistet
bat mußte nachgeben . Dies ! «« Tatfachen gegenüber habe

ss . ' Z" sä j ; ä »s * äää

aufzveekze ». Wa ? dl « Kriegsschuldigen «inbelange . so sah man
sich früheren Entscheidungen gegenüber . Mit der Betrauung des

Leipziger Gerichtshofes mit diesen Prozessen war das Kabinett
damals nicht einverstanden , und es habe von vornherein be -
zweifelt , daß di « Möglichkeit vorhanden sei , zu befriedigenden
Resultaten zu gelangen . Sosort nach dem ersten Urteilsspruch
wurden die französischen Vertreter abberufen . Auf der ersten
Tagung des Obersten Rates wurde den Alliierten erklärt , daß
die deutschen Kriegsschuldigen von einem französischen Militär -
aericht in corrtumacie verurteilt werden sollten . Damals be -
schlössen die Alliierten die Einsetzung einer Kommission von
Rechtsgelehrten , die die Möglichkeit einer gemeinsamen Aktion
studieren sollt «».

Nachdem Ministerpräsident Briand seine Rede in der Kammer
beendet hatte , wurd « die Weiterberatung der Interpellation auf
kommenden Dienstag vertagt .

Die Revolution in Portugal
Madrid , 21. Oktober .

Den letzten Rachrichten aus Portugal zufolge hat die Revo -

lutionsbewegung an Ausdehnung zugenommen . Mehrere Morde
wurden begangen . Eine Anzahl von Klubs wurde geplündert .
An den Toren d « s Hauses , in dem die Zivilrcgierung unter¬

gebracht ist , wurde ein Plakat angeschlagen , das sich in Be -

Ichimpfungen und Schmähungen gegen den ermordeten Minister -
Präsidenten ergeht . Heber dem Plakat wurde der von der Lci <he
des Ministerpräsidenten abgerissene Bart befestigt .

Auf Befürchtungen der britischen Kaufleutc und Bankhäuser
in Portugal hin hat die britische Admiralität den

leichten Kreuzer Calypos en Ealypso , welcher sich augenblicklich
im Mittelmeer befindet , den Befehl erteilt , sich nach Lissabon zu
begeben .

Tirol und Bayern
Die Putschisten in Verbindung mit Kahr

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 21. Oktober .

Di « Loslösungsbestrebungen in Tirol nehmen immer mehr
einen sehr ernsten Chara ? ter an . Der „ Tiroler " schreibt , daß sich
Tirol im Falle eines politischen oder wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch » in Wien sein Selbstbestimmungsrecht wahren müsse . Es

seien bereit » Besprechungen mit dem früheren bayerische »
Ministerpräsidenten Kahr beabsichtigt gewesen , um etwa aus -
tretende wirtschaftlich « Schwierigkeiten bei der Selbständigkeit »»
erNLrung Tirol » zu überwinden . Die Besprechung fand aber

nicht statt , weil die Regierung Kohr inzwischen zurücktrat . Di «

Beziehungen zu Kahr waren von der Tiroler Landesregierung
«ingeleitet worden . Inzwischen sei nun ohne Auftrag und Kennt -
nis der Landesregierung der Herausgeber de » „ Innsbrucker Alpen -
land « s " bei dem Ministerpräsidenten Lerchenfeld in München
gewesen , habe aber dort wegen seiner beabsichtigten Anschluß -
Verhandlungen nicht zum Ziele gelangen können , weil Lerchen -
selb erklärt habe , daß er wirtschaftliche Verhandlungen nur mit

kompetenten Stellen führen könne .

Monarchistische Treibereisn
Terrorakte im Gefangenenlager Lichtenhorst

Vom Verband der ehemaligen Kriegsgefangenen und internier -
ten Russen in Deutslhland ist den Reichstagsfrakrionen der
II . E . P . und S . P . D. sowie dem Gewerkschaftsbund aussehen¬

erregendes Material über reaktionäre Treibereien im Lager
Lichtenhorst übermittelt worden . Danach besteht in diesem Lager
eine russisch - monarchistische Militärorganisa -
t i o n mit einem Garnisonchef an der Spitze , die mit d e u t s ch e n

Monarchisten Hand in Hand arbeitet . Die reaktionären Be -

strebungen werden von Angehörigen des Reichswehrministeriums ,
so z. B. vom Hauptmann Behrens unterstützt . Alle Internier -
ten , di « sich der monarchistischen Organisation nicht fügen wollen .
weiden »rit allen Mitteln terrorisiert . Di « Verhältnisse sind
namentlich für di « freiheitlich gesinnten Internierten direkt un -

erträglich geworden . Unsere Genossen im Reichstage werden
in diese Angelegenheit gründlich hineinleuchten müssen .

Das Bandenunwesen in Schlesien
Als der preußische Minister des Innern dieser Tage im

Landtage wegen seiner Stellungnahme zur schle -sischen
Orgesch zur Rede gestellt wurde , behauptete er , die Cefah -
ren der Orgesch seien für Schlesien überwunden . Auf das

vorgebracht « T a t s a ifj en Material ging der Herr
Minister nicht «in . Wir wollen ihn deshalb auf einige
weitere Tatsachen aufmerksam machen , ohne allerdings die

Hoffnung zu haben . Herrn Dominicus eines besseren be .

lehren zu können . Der Arbeitsgemeiirschaft Roßbach
fallen in allerjungster Zeit folgende Ausschreitungen zur
Last :

Er st er Fall : Drei Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft
Roßbach au » Guck « lwitz hatt - . n sich mit der übrigen Kumpanei
veruneiwigt . Ale sie am 10. Oktober abends in der gemeinschaft -
lichen Äiiche saßen , kamen drei Mann der Arbeitsgemeinschaft ,
bewaffnet mit Eummiknüppeln und Revolvern , fielen über ihre
Kameraden her und mißhandelten sie in der scheu ß «
lichst « n Weise . Dann wurden sie aus dem Haufe vertrieben ,
und als sich einer von ihnen schutzsuchend in der Wohnung eines
Arbeiters Verberg «« wollte , drangen die drei Roßbachbanditen in
di « Wohnung duse » Arbeiters «in , so daß der Verfolgte aus
dem Fenster springen mußte . Mehrere Schüsse
wurden hinter ihm hergejagt . Anstifter ist ein Leutnant a. D.
Hoff m a n n , Abschnittsleiter der Arbeitsgemeinschaft Roßbach .

Zweiter Fall : Auf dem Riitergut Schottwitz sind
zwei Angehörige der Apbeitsgemeinichaft Roßbach als Feldhüter
untergebracht . Sie bedrohen fortgesetzt die Be -
wohner des Ortes mit Revolvern . Als einer der
Burschen am letzten Sonntag in einem Gasthaus auf einen Ar¬
beiter schoß , wurde er überwältiat und entwaffnet . Aus dem
Lokal hinausgeworfen , rief der Bursche telephonisch Hilfe aus
Trebnitz herbei . Kurze Zeit darauf erschien der berüchtigte
Leutnant Klemm ( ! ! ) mit neun Mann , alle bis an die
Zähne bewaffnet , um Räch « zu nehmen . Di « Arbeiterschaft

formiert « sich zur Abwehr , und es wäre beinahe zu ernsten Zu -
fammenftöhen gekommen , wenn es die Bande nicht vorgezogen
halte , freiwillig das Feld zu räumen .

Dritter Fall : Am 6. Oktober hat in Malschawe eine
Gefechtsübung der Arbeitsgemeinschaft Roßbach stattge -
funben , bei der mit scharfer Munition geschossen
wurde . Den Gutsbewohnern wurde streng verboten , die Häuser
zu verlassen . In Malschawe laufen die Roßbachleut - mit ' Kara -
binern bewaffnet herum Auf dem Gute sind mehrere Ma -
schinengewehre oerborgen .

Wir entnehmen diese Tatsachen der . . Breslauer BoKs -

wacht " . Und nun fragen wir den preußischen Minister , aus
welchen Gründen gegen die bewaffneten Banden der Orgesch
nicht eingeschritten wird ? Herr Domonicus versichert , daß
er die Regierungsgeschäfte unparteiisch handhabe ,
Tatsache ist , daß gerade während seiner Amtsführung die

Orgesch sich in Schlesien breit gemacht hat . �
Er hat es nicht

vermocht , den Gesetzen Achtung zu verschaffen . Deshalb ist

er und mit rhm die gesamte preußische Regierung verant -

wortlich für das Treiben der bewaffneten Banditen in

Schlesien .

Gins Affenkomödie
Die Kapp - Putschisten Dauer . Ehrhardt , Papst und der Schrift -

steller Sckmitzler haben letzthin durch ihren Rechtsbeistand er -

klären la�f » , daß sie bereit wären , vor dem Reichsgericht zu er -

scheinen - - enn ihnen sicheres Geleit gewährleistet werde .

Als weitere Bedingung ( ! ! ) verlangten sie , nicht in Unter -

suchungshaft genommen zu werden . Es ist wohl das erste -

mal in der Geschichte der Rechtspflege — vom Mittelalter ab¬

gesehen — . daß steckbrieflich verfolgte Verbrecher einem Gericht

Bedingungen stellen . Und es ist auch das erstemal , daß

ein Gericht derartige Bedingungen annimmt . Das hat das

Reichsgericht getan . Die Verhandlungen gegen Jagow wurden

ausgesetzt , in einem noch neu festzusetzenden Termin soll dann

gegen die Kapp- Putschisten gemeinsam verhandelt werden .

Das war der erste Teil eines Eerichtsaktes , der wie eine

Komödie wirken mußte . Der zweite Teil ließ nicht lange auf

sich warten . Jetzt erklärt nämlich der Verteidiger der An -

geklagten , daß er nicht in der Lage fei , den ihm vom

Reichsgericht übersandten Beschluß seinen Klienten zu über -

mittel » , da ihm deren augenblickliche Adressen unbekannt

seien . - Auch die nächsten Verwandten der Angeklagten seien nicht

in der Lage , die erforderlichen Aufklärungen zu geben . Der Der -

leidiger der Angeklagten ist Rechtsanwalt G r ü n s p a ch.
Wir gehen wohl nicht fehl , wenn wir annehmen , daß Bauer ,

Ehrhardt und Genossen nur deshalb an das Reichsgericht mit

dem Angebot , sich freiwillig zu stellen , herangetreten sind , u m

den Prozeß zu verschleppen . Das ist ihnen ja auch

glänzend gelungen . Anscheinend halten sie und die hinter ihnen

stehenden politischen Kreise die Zeit noch nicht für reif genug

zur Abhaltung dieses Prozesses . Das Reichsgericht , die oberste

Instanz der deutschen Rechtsprechung , bat durch seine Haltung
den Kappisten gegenüber aber wiederum gezeigt , daß es nicht
über jene Objektivität verfügt , die es beanspruchen möchte .
Denn es wird wohl in Deutschland kaum einen Menschen geben ,
der des Glaubens ist , daß das Reichsgericbt auch Arbeitern

freies Geleit zusichern würde , wenn sie wegen eines ähnlichen
Vergehens wie die Kappisten unter Anklage ständen .

Haussuchung bei der VKpO .
Wie gestern im Landtag mitgeteilt wurde , fand in der Zentrale

der Kommunistischen Partei , die sich in der Roscnthaler Straße

befindet , eine Haussuchung statt . Dabei wurden Schränke der

kommunistischen Abgeordneten erbrochen . Die Haussuchung

soll zu dem Zwecke erfolgt sein , da » Material zu erlangen , auf

da » sich der Abgeordnete Eberlein im preußischen Landtag stützte ,

als er seine Anklagen gegen die Polizei erhob , von der er be -

hauptete , daß sie in Perbindung mit der Orgesch stehe und diese

über die Maßnahme der Regierung benachrichtige . Trifft da »

zu , dann hat sich die Polizei einen unerhörten Eingriff in da »

Immunitätsrecht der Abgeordneten erlaubt . Außerdem sollte die

Polizei lieber dafür sorgen , daß die unzuverlässigen Elemente au »

ihren Reihen entfernt werden , statt Haussuchungen vorzunehmen
nach Material , welche » sie belastet .

Es wird festgestellt werden müssen , wer die Haussuchung ver -
anlaßt hat und e » wird zu untersuchen sein , ob nach dem Material
nur deshalb gefahndet wurde , um die Polizei vor Unannrhmtich -
leiten zu schützen. • >

Besserung auf dem Arbeiismarki
Aus Dresden wird uns geschrieben : Die Besserung der

Arbeitsmarktlage in Sachsen hält nach dem Wochen -
bericht des Landesamts für Arbeitsvermittlung entsprechend der
deutschen Wirtschaftslage , vor allem der starken Produktion von
Exportwaren , vom 9 . —15. Oktober an . Die Gesamtzahl der bei
den öffentlichen Arbeitsnachweisen eingetragenen Arbeit -
suchenden ist zurückgegangen , während die Zahl der
angemeldeten offenen Stellen stieg . In einer Anzahl von Be -
rufen herrscht ausgesprochener Mangel an Arbeits -
k r ä f t e n . meistens an geübten Facharbeitern . Der Arbeits -
Marktausgleich wird durch den herrschenden Wcchnungsmangel
stark behindert .

Kleine Nachrichten
Die Reichstaasfrnktion der Unabhängigen Sozialdemokratischen

Partei hat beschlossen , daß angesichts der politischen Situation
alle Reichstaqsabgeardneten bis zum Zusammentritt des Reichs -
taaes in B « rlm , » bleiben haben . Die Genossen im Land « müssen
dafür sorgen , daß für die als Referent « » in Versammlungen vor -
gesehenen Abgeordneten Ersatz g«schaff «n wird .

Hilse für die Arbeitsinoaliden und Kleimentner . Der n « u -
gewählte Groß - Thü ringische Landtag hat einstimmig für die in
Not geratenen Avbeitsinvaliden . Witwen und Waisen Thüringens
4 % Millionen Marl und für di « Kleinrentner VI , Millionen
Mark bewilligt . Außerdem wurde der Betrag von 1 Million
Mark für die Arbeitsbeschaffung für Erwerbsbcischränkte bereit «
gestellt . Die Hilfsmaßnahmen werden derart durchgeführt , daß
diejenigen mit einem Einkommen von 1000 —2000 Mark die zweit -
böckchcn Zuschußlctftuugen ufo . erhalten . Außerdem wird di »
Zahl der Kinder besonders berücksichtigt .

Die Konferenz der Ernährungsminister . Da « Reichsernährungo -
Ministerium hat dem Antrage der oldenburgischen Regierung ent -
sprechend die Konserenz der Ernährungsminister nunmehr end -
gültig auf Donnerstag . Freitag und Sonnabend , den 27. bis
29. Oktober , angesetzt . E » ist jedoch nicht dem Antrage gefolgt ,
die Konferenz in Berlin abzubalten . sondern wird alle Ministerien
nach Oldenburg bitten , wie ursprünglich beabsichtigt war . Die
oldenburgische Regierung hat sich damit einverstanden erklärt .
Als erster Punkt wird die K a r t of fr l f ra ge zur Besprechung
kommen . Die Verhandlungen beginnen am Donnerstag , den
27. Oktober , vormittags 10 Uhr .

Journalistische Sachverständige im Beschwerde ausschuß des
Rsichsrats . Wie die P . P . N. hören , hat sich der Reichsrats -
ausschuß . der als Beschwerdeinstanz für Zeitungsverbote auf
Grund der Verordnung des Reichspräsidenten eingesetzt worden
ist , mit der Hinzuziehung von journalistischen Sachverständigen
einverstanden erklärt . Ein solcher Wunsch war von der Berliner
Pressekonferenz geäußert und vom Reichsminister de , Innern be -
fürwortet worden .

Verbot der . Rheinischen Republik " . Der Kölner Polizeipräsi - .
dent hat die „Rheinische Republik " , das Organ der rheinischen
Sevaratisten , soeben für die Dauer eines Monat » verboten . Das i
Verbot stützt sich auf die Verordnung de » Reichspräsidenten vom
29 . August .

Verbot des „Ostdeutschen Herold " . Der „Ostdeutsche Herold " in
Gleiwitz ist von der Interalliierten Kommission auf unbe »
stimmte Zeit verboten worden .

Der Gemeinderat von Lyon für Martn . Der Geineinderat von
Lyon nahm in einer außerordentlichen Sitzung eine Entschließung
an . rn der die F r « i l a s s u n g des zum Pariser Stadtrat gewäbl -
ten Kommunisten M a r t y , de » „ Helden vom Schwarzen Meer " ,
gefordert wird .



Die Enifcheiölmg
Oer Wortlaut der Alliiertett - Rote

Durch die deutsche Regierung wird jetzt der Wortlaut der
dem deutschen Botschafter in Paris üdergebenen Rote der
Alliierten übermittelt . Sie enthält das Schreiben des

französischen Ministerpräsidenten , das wir in
einer anderen ll Übersetzung gestern schon wiedergegeben haben
und in der Anlage die Bestimmungen über die Fest -
setzung der Grenze und das zwischen Deutschland und

Polen abzuschließende Wirtschaftsabkommen , wo -
raus wir gleichfalls das Wesentliche bereits veröffentlichen
konnten . Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes geben wir
die entscheidenden Stellen aus dieser Note im Wortlaut

wieder .

Die Grenze zwischen Deutschland und polen
Unter Bezugnahme auf den Artikel 86 des Friedensvertrages

von Versailles , auf die Volksabstimmung vom 20. März 1921
und auf das Gutachten des Völkerbundes , wird folgendes
bestimmt :

Die Grenze folgt der Oder von ihrem Gintritt in das ober -

schlesische Abstimmungsgebiet bis zur Höhe von Niebotschau . von
dort ab verläuft sie nordostwcirts , wobei an Polen fallen : die
Gemeinden Hohenbirken , Wilhelmstal , Raschütz , Adamowitz ,
Bogunitz , Lisset , Summin , Zwonowitz , Chwallentzitz . Ochojetz ,
Ober - und Nieder - Wilcza , Kriewald , Knurow , Giertfltswitz ,
Preiswitz , Makoschau , Kunzendorf , Paulsdorf , Ruda , Orzegow ,
Schlesiengrube , Hohenlrnde , während bei Deutschland bleiben : vi «
Gemeinden Ostrvg , Markowitz , Babitz , Gurek , S todoll . Niederdorf ,
Pilchowitz , Nieborowitzer Hämmer . Nieborowitz� Schönwald , Ell -

guch - Zabrze , Sosnitza . Mathesdorf , Zaborze , Biskupitz , Bobrek .
Schömberg : von da aus läuft die Grenze zwischen Roßberg ( an
DeutMand ) und Birkenhain ( an Polen ) , dann wendet sie sich
nach Nordwest , wobei aus deutscher Seite verbleiben : die Ee -
meinden Kars . Miechowitz , Etollarzowitz , Friedrichswille , Ptako -
witz , Larifchhof , Miedar . Hanusiek , Neudorf - Tworog , Kottenlust ,
Potempa , Keltsch , �awadzti , Petershof - Pluder , Klcin - Lagiewnik ,
Skrzidlowitz , Gwodzian , Dzielna , Ezieasnau , Sorowski ; während
auf polnischer Seite verbleiben : Scharley . Radzionkau . Trocken -

berg , Neu - Revten , Alt - Repten , Alt - Tarnowitz , Rqbna . Piasietzna ,
Boruschowitz , Mikdleska , Drahthammer , Brufchiek , Wüstenhammcr ,
Kokottek , Koschmieder . Pawonkau , Epiegelhof ( Gutsbezirk ) , Groh -
Lagie - wnik , Glinitz , Kochtschütz , Lisiau , — von da ab fällt die

Grenze nordwestwärts mit der alten deutsch - russischen Grenze
zusammen , bis zu dem Punkt , wo sie mit der deutfch - polnischen
Grenz « zusammentrifft , wie sie in Artikel 27 des Vertrages von
Versailles beschrieben ist .

Die in Artikel 87 des Verfalller Vertrages vorgesehene
Grenz fr stsetzungskommission wird die Grenz « an Ort und Stell «

zlehe «. S « « wird ihr « Arbeiten unverzüglich beginnen .

Das Wirtschaftsabkommen

In der Rote heißt es weiter : „ Die d e u t s ch e und polnische

Regierung werden w möglichst kurzer Frist gemäß Artikel 92 ,

letzter Absatz des Friedensvertrages unter Zugrundelegung fol -

gender Bestimmungen ein Abkommen treffen . "

Diese Bestimmungen beschäftigen sich zuerst mit den Eisen -

bahnen , deren Rechrc und Pflichten , soweit sie sich in Privat -
oder Kammunalbesitz befinden , durch ihre Konzessionen geregelt
bleiben sollen . Der Betrieb der deutschen Eisenbahnen wird auf
lö Jahre einer gemischten Verwaltung unterstellt , die� Tarife
werden einheitlich geregelt , die Fahrpläne nach den Vedürfnisien
der Industrie eingerichtet , Gewinn und Verlust unter beide
Länder im Verhältnis ihres Besitzes ' verteilt .

Für Waller und Elektrizität soll eine gegenseitige Grunddienft -
barkeit geschaffen werden . Die Wasierrräfte der Gegend von
Tarnowitz und Olkucz werden unter Bedingungen , die den Intcr -
essen beider Länder entsprechen , zur Verfügung des ganzen ober -

schlefischen Gebietes gestellt .
Der gegenwärtige Betrieb der Oberschlestsche » Elektrizitäts -

werk « bleibt für drei Jahre auftecht erhalten . Der polnische
Staat kann sodann die Zentrale in Ehorzow und das daran an -
aeschlossene Netz käuflich erwerben . Solange ein polnisches

Unternehmen nicht errichtet ist , muß die Gesellschaft die Elettri -

Utät in beiden Teilen des Gebietes zu gleichen Bedingungen

liefern . . „
Die deutsche Mark

»vll 15 Jahre lang die einzige gesetzliche Münzeinheit bleiben .
die beiden Regierungen können aber durch Vereinbarung eine

Abänderung des Münzsystems vornehmen .
"

Für die Dauer des Umlaufes deutschen Geldes in der polnischen

Zone werden die Post - , Telegraphen - und Telephongebühren in

deutsch « Währung erhoben .

Die Zollgrenz «

wird an der neuen politischen Kranze errichtet . Sechs Monate

lang gehen die Waren , für die schon Einfuhrzölle an den bis -

hcrigen Grenzen bezahlt wurden , zollfrei über die Grenze , ebenso -

lange die Rohstoffe und Halbfabrikate , die zum Verbrauch in

den Betrieben bestimmt sind , aus der einen Zone in die andere .

15 Jahre lang werden die natürlichen Erzeugnisse , die Rohstoffe
und Halbfabrikate zollftei aus dem einen in das andere Gebiet

hinübergolassen . Es heißt weiter :
Gemäß Artikel 288 des Vertrages von Versailles werden die

natürlichen Erzeugnisse oder die Fabrikate , deren Ursprung oder

Herkunft aus der polnischen Zone des Abstimmungsgebietes fest -
steht , bei ihrem Eingang in das deutsche Gebiet während eines

Zeitraumes von drei Jahren von jeder Zollabgabe
befreit werden .

Für die Regelung der Ausfuhr werden beide Länder sich ver -

pflichten , wäftreud eines Zeitraumes von 15 Jahren die Ausfuhr
von Erzeugnissen aus ihren Gebieten zu erleichtern die für die

Industrie des einen oder anderen Teiles des Abstimmungs ,
gebtetes unentbehrlich sind . Sie werden hierfür die notwendigen
Ausfuhrgenehmigungen erteilen und die Ausführung der Ver -

träge , die zwischen Privatpersonen geschlossen werden , gestatten ,
unter der Voraussetzung , daß die Einfuhrabgaben für diese Er -

Zeugnisse bei ihrer Einfuhr in deutsches oder polnisches Gebiet ge -
. zahlt werden , soweit nicht in den vorhergehenden Paragraphen
Ausnahmen vorgesehen sind .

Alle Bestimmungen über das Zollwesen an der neuen deutsch -
polnischen Grenze in Oberschlesien , die nicht lediglich eine An -

wendung der obigen Grundsätze sind , werden als ein gewöhnliches
Wirtschaftsabkommen zwischen Polen und Deutschland angesehen .

Kohle , Bergwerkserzeugniss «.

Gemäß Artikel 90 des Friedensvertrages von Versailles wird

Polen während eines Zeitraumes von 15 Iahren von der end -

gültigen Zuteilung des Gebiets ab die Ausfuhr von Bergwerks -
erzeugnisscn der polnischen Zone des Abstimmungsgebietes nach
Deutschland gestatten .

Begüglich der Kohle werden bei Anwendung dieses Artikels

die Bestimmungen der verschiedenen Friedensverträge . Entscheidun -

gen uni ) internationalen Abmachungen zwischen Deutschland , Po -
l « n und den Ländern in Betracht gezogen werden , die unmittelbar

oder mittelbar an der Einfuhr oberichlesischer Kohle interessiert

sind , soweit die Verträge für Deutschland und Polen Verpflichtun -

gen an Kohlenlieferungen enthalten . . Dcut,chlanb wird während
eines Zeitraumes von IS Iahren die Ausiuhr der Bergwerks .

erzeugnisie seines Gcdie . es in die poln », che Zone des Abstl » .

niungsgebietes zu den in Artikel 90 des VersaMer Vertrages vor -

gesehenen Bedingungen gestatten . Die Nus ' uhrziffer der Bcrg -

bauerzeugnissc . auf die diese Bestimmung Anwendung findet , wird

nach dem Durchschnitt de » Umsatz « « der Jahre 1911 —1913 berech -

nct werden .

über Oberfchsesien
Soziale Bestimmung ? « .

Di « deutsche und polnische Regierung werden für die Dauer von
15 Iahren die Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände , die im
Abstimmungsgebiet tätig sind , « « rkune « . Dies « Verbände wer -
den in de « Lage sein , Kollektivverträge zur das gesemtc Abstim -
mungsgebiet abzuschließen .

Die lleberweisung der Bestände der deutschen sozialen und staat -
licheu Versicherungsanstalten an Polen für den ihm zugesprochenen
Teil von Oderschlesien wird gemäß den Vorschriften und Bedin¬
gungen des Artikels 812 ' des Verfailler Vertrages stattzufinden
haben . Die Ncatenempsänger der sozialen und staatlichen Ver -
sicherungsaustalten weiden alle Entschädigungen und Pensionen
empfangen , die ihnen zugesichert worden sind .

Die polnische Regierung wird in kürzester Frist ia der polnischen
Zone besondere Behörden für das Versicherungswesen sowie für
die Verwaltung und die streitige Genchtsbarkeit schaffen .

Die örtlichen Kassen , sei es in der polnischen Zone , sei es in dem
gesamten Abstimmungsgebiet ( Oberschlesischer Knappschaftsverein ,
Oberschlestsche Bergbauhilfskasse usw . ) werden für die Dau : r aon
15 Jahren aufrechterhalte « werden , es fei denn , daß die beiden
Regierungen nicht früher dahin übereinkommen , eine Teilung vor -
zunehmen .

Die Bewohner des Abstimmungsgebiets können 15 Jahre lang
unter Benutzung einer kostenlos auszustellenden Berkshrskarts
ohne weiteres die Grenze überschreiten .

Die Vorschriften der Arbeitcrschutzgrsetzaebung und die Ueber -
wachungsvorschristen bleiben in Kräst . vis Polen auf diesem
Gebiete für sein ganzes Land gleichartige Bestimmungen ge -
schaffen hat . Konzessionen und Privilegien sollen anerlaniit und
geachtet werden . Alle Streitigkeiten in industriellen und
Handelsangelegenheiten sollen dem Völkcrbundsrat übergeben
werden .

Beide Länder können aus Erund eines gemeinsamen Ab -
kommens alle Uebergangsbeftimmungen abändern oder beseitigen .

Die Nationalitätenfrage
Alle Personen , die in diesem Teil des Gebietes ihren Wohnsitz

haben , und die gemäß Artikel 91 des Friedensvertrages von
Versailles das Recht der Option für die deutsche Staatsangehörig -
keit ausgeübt haben , ohne sich der Möglichkeit zu bedienen , wäh -
rend der zwölf Monate , die der Ausübung ihres Wahlrechts

folgen , ihren Wohnsitz nach Deutschland zu verlegen , müssen das
Recht haben , ihren Wohnsitz 15 Jahre lang , vom Tage der end -
gültigen Zuteilung des Gebiets an gerechnet , in Polen zu
behalten .

Die Polen deutscher Staatsangehörigkeit , die über 18 Jahre
alt sind und am Tage der endgültigen Zuteilung des Gebietes
ihren Wohnsitz in dem Deutschland zugesprochenen Teil haben ,
sind berechtigt , innerhalb der beid - n folgenden Jahre für die
polnisch « Staatsangehörigkeit z » optieren .

Die Pole « , die zu dem gleichen Zeitpunkt ihren Wohnsitz in den
Teilen Oberjchlcsiens haben , die endgültig Deutschland zuerkannt
find , müssen das Recht haben , ihren Wohnsitz in Deutschland
15 �ahr « lang , von diesem Zeitpunkt an gerechnet , zu behalten .
Diese Regel muß auch auf die Polen deutscher Staatsangehörigkeit ,
die für die polnische Staatsangehörigkeit gemäß des Artikels 9l
des Friedensvertrages von Versailles optiert haben , ebenso wie
ans polnische Staatsangehörige , die nicht deutsche Reichs -
angehöriac sind , Anwendung finden .

Der Vertrag über den Schutz der Minderheiten , der
zwischen den Alliierten und Polen abgeschlossen wurde , findet An -
wendung auf den Teil Oberschlesiens , der endgültig Polen zu -
erkannt worden ist . Die Billigkeit ebenso wie ! Äe Ausrechterhal -
tung der Wirtschaft in Oberschlesien erfordert , daß die deutsche Re -
giecung verpflichtet wird , mindestens für die Uebcrgangszeit von
15 Jahren vom Zeitpunkt der endgültigen Zuteilung des Ge -
vieles an gerechnet , die Bestimmungen der Artikel 1, 2, 7, 8, 9
( Abs . 1 und 2) , 18. 11 und 12 des geilannten Vertrags anzu -
nehmen , soweit es sich nicht um den Teil Oberschlesiene handelt .
der endgültig Deutschland zuerkannt worden ist .

Die Besti innrungen des Abkommens , das zwischen der deutschen
und polnischen Regierung geschlossen wird , um die oben zum Aus -
druck gebrachten Grundsätze in die Tat umzusetzen , begründen so-
wohl für Deutschland als auch für Polen Verpflichtungen von
internationaler Tragweite und werden daher in derselben Weise
wie di « Bestimmungen des Vertrages vom 28. Juni 1919 unter
die Garantie des Bölketbundes gestellt .

Eingaben von Bewohnern Oderschlesiens an den Völkerbunds -
rat , die sich mit diesen Bestimmungen befassen , sind der Regie -
rung einzuschicken , in deren Gebiet die Antragsteller ihren Wohn -
sitz haben . Diese Regierung ist verpflichtet , die Eingabe mit oder
ohne Stellungnahme dem Völkerbundsrat zur Prüfung zu über -
senden .

Die Ausführung der Bestimmungen
Aus den Bestimmungen für di « Bildung der KommiMon , die die

Ausführung aller dieser Maßnahmen überwachen soll , entnehmen
wir folgendes :

Es wird eine gemischte Kommission eingesetzt , bestehend aus zwei
Deuischen und zwei Polen , die aus Oberschlesien gebürtig sind , und
aus einem Präsidenten fremder Nationalität , der von dem Völker -
bundsrat bestimmt wird .

Ein Schiedsgericht soll die Schlichtung aller privaten
Streitigkeiten vornehmen , die . aus der Anwendung des oben er -

wähnten Abkommens sich ergeben können . Dieser Gerichtshof wird

sich aus einem von der deutschen Regierung und einem von der

polnischen Regierung erannten Schiedsrichter zufammenletzen . Der
VöiZerbundsrat wird gebeten werden , din Präsidenten dieses Ge -

richtshofes zu bestimmen .

DiefnfschBitfting ööef Oberschlesfen .

Die hier vorgesehene Regelung wird durch einen deutsche « und

einen polnischen Bevollmächtixien unter dem Vorsitz einer vom

Völkerbundsrat bestimmten Persönlichkeit verhandelt werden , die

bei Meinungsverschiedenheiten zwischen den Parteien die Ent -

scheidung fällt .
Die deutsche und die polnische Regierung werden aufgefordert ,

den alliierten Hauptmächten innerhalb acht Tagen nach der gegen -

wartigen Entscheidung den Namen des Bevollmächtigten mitzu -

teilen , den jede von ihnen bezeichnet hat , um unter den oben bc -

nannten Bebingungen das Abkommen über die wirtschaftlichen

Fragen und über den Schutz der Minderheiten zu oerhandeln . So -

wie die Bevollmächtigten namhaft gemacht sind , wird der Präsident

sie an einen ihm geeignet erscheinenden Ort laden .
Sobald die alliierten Hauptmächte der Ansicht sind , daß die

Grenzkommission die Grenze an Ort und Stelle hinreichend fest -

gesetzt hat und daß die Verhandlungen zur Annahme einer Rege -

lung geführt haben , wird die Abstimmungskommission der deut -

schen und der polnischen Regierung die vorgesehene amtliche Mit -

teilung zugehen lassen .
Die deutsche und polnische Regierung werden aufgefordert , inner -

halb der nächsten acht Tage ihre Delegierten für die gemischte

Kommission zu bestimmen . Die gemischte Kommission wird sogleich

zusammentreten , um der interalliierten Kommission bei den Matz -

nahmen ihren Beistand zu leisten , die die Ueberleitung des

augenblicklichen Zustandes mit sich bringt .

Oer Kampf im Zeiiiragsgewerbe
Die Drohung mit der Aussperrung

Eine Berliner Lokal - Korrespondenz meldet , die Arbeit «

gcbcrvcrcinigung der Groh - Berliner Zei «
tungsbetriebe sei am Freitag nachmittag erneut zu -

sammengetreten , um zur Lage Stellung zu nehme » . Nach

der vorliegenden Meldung scheint es die Absicht der Unter «

nehmer zu sein , den Druck des „ Berliner Tageblatts " i n

anderen Druckereien durchzusetzen . Man erwartet

— und nicht mit Unrecht — , daß diese Streikarbcit von den

Belegschaften der betreffenden Betriebe abgelehnt wird .

Aus diese Weise hofst die Unternehmerschaft » einen Anlaß

zur Aussperrung zu erlangen . Ev wird gefürchtet »
heißt es , daß das Vorgehen der Belegschaft von Mosfe zu

„ einschneidenden Maßnahmen der anderen Zeitungsverlage
und Privatdrnckereien " führen werde .

Trifft dieser Bericht zu , so wäre mit Sicherheit im Laufe

des heutigen Tages die Aussperrung sämtlicher
Setzer , Drucker und Hilfsarbeiter nicht nur in

den Zeitunzshäufern , sondern in den gesamten Ber -

liner Druckereien zu erwarten , denn die Wendung

„ und Privatdruckereien " kann nur so verstanden werden , als

sei es die Absicht der Unternehmer , eine Eesamtaus «
s p e r r u n g herbeizuführen .

Es steht also ein Kampf bevor , der unabsehbare Folgen
zeitigen kann . Zu dem Machtkampf der Gastwirte gegen die

Easthausangestellten kommt de ? Ecwaltstrcich der Druckerei -

besitzer gegen die Buchdrucker . Die Berliner Ar -

beiter haben auszumerk . cn und sich bereit -

zuhalten . Was hier vorgeht , geht dir gesamte Arbeiter -

schast an .

Die Entscheidung der Mosse - Belegschaft f|
Die Betriebsversammlung der Firma Rudolf Masse , über

die wir bereits in der gestrigen Abendausgabe berichteten , hatte
das von uns vorausgesagte Ergebnis . Stach eingehender Aus -
spräche beschloß die Betriebsversammlung e i n st i m m i g
folgende R e s o l u t i ? n :

„ Die heute in der Betriebsversammlung anwesende Arbeiter -

schast der Firma Rudolf Masse kann das Anzcbot des Reichs -
arbeitsmimsters Dr . Brauns , die Arbeit unter Borbehalt auszu -
nehmen , nicht annehmen . Sic beschließt aus sachlicht » Gründen .

gestützt auf dag Vertrauen der gesamten Kollegcnschaft im Buch -
druckgewerbc , im Kämpf auszuharren , bis ihren gestellten Forde -

rungen Genüge geschehen ist . "

OieBuchdruckerei - Hilssarbeiterzum Zeitungskonflikt
In einer überfüllten Mitgliederversammlung , die gestern abend

im „ Deutschen Hos " tagte , berichtete G l o t h über den großen
Wirrwar in den Mitgliederkreisen , der durch die Verrechnung
des letzten Lohnabkommens in Erscheinung trat . Bezeichnend ist
es . daß die Unternehmer sich hartnäckig auf die Tarifabschlüsse
versteifen , die ihnen einen gewissen Vorteil in die Hand geben ,
so daß die Klagen vor dem Tarifamt kein Ende nehmen . Diä
Vorgänge bei M o s s e , die unseren Lesern schon bekannt sind ,
bildeten den Grundton des Berichtes , den die Versammlung
stellenweise mit großer Unruhe zur Kenntnis nahm .

Heute ist ein Teil der Prinzipale dazu übergegangen , ihren
Arbeitern die Kündigung auszusprechen , die natürlich eine

Verschärfung des Konfliktes zur Folge hat . Allerdings müsse die
Arbeiterschaft vor allem Disziplin bewahren und jede
unnütze Aufregung vermeiden .

In der Diskussion kam die lebhafte Unzufriedenheit aller
Redner gegen die Verschleppungstaktik der Tarif -
i «stanzen zum Ausdruck . Unter anderem wurde mitgeteilt , daß
die „ Deutsche T a g e s z e i t n n g " von ihrem Personal die
Herstellung des „ Berliner Tageblatts " verlangte , eine Zumutung .
die natürlich von der Belegschaft verweigert wurde . Die
Firma antwortete mit der fristlosen Entlassung . Das¬
selbe Manöver wurde in der Druckerei der „ German ! a " vor -
genommen und auch bei Scherl , so daß es jetzt tatsächlich zum
offenen Konflikt zu kommen scheint .

In kurzen Schlußworten der Koll . Grohmann und Gloth
wurden die Anwesenden aufgefordert , in dem bevorstehenden
schweren Kampf einiq und geschlossen zusammenzusteben und jeder
Uneinigkeit rücksichtslos entgegenzutreten . Einstimmige Annahme
fand ein Antrag , der zu sofortiger Unterstützung der Aus -
gesperrten von Masse einen Erirabeitrag von 3 M. für weibliche
und 5 M. für männlicbe ZRitglicder verlangt . Bis zur Ein -
Ziehung dieser Summe soll die Organisationsleitung 12 888 M.
zur Verfügung stellen .

Entente und Schutzpolizei . Gegenüber einer Presseäußerung ,
daß General Rollet die deutschen Einwände gegen die Note der
Entente über die weitere Verminderung der Schutzpolizei zurück -
gewiesen habe , hören die P . P . N. an Zuständiger Stelle , daß die
deutsche Regievung bisher nur den Wunsch geäußert hat , in Ver -
Handlungen über die Frage der Schutzpolizei einzutreten . Eine
Antwort ist daraufhin bis jetzt nicht ergangen .

Die prenßiscken Internierungslagcr . Vor fast fünf Monaten
hat Innenminister Dominicas im Landtag angekündigt , di « Jnter -
nierungslager in Stargard und Cottbus - Sielow würden
ausgehoben . Jetzt ist am 12. Oktober wieder einer der grundlos
in Swraard Internierten g flohen und bat in Berlin . siougmis
dafür ablegen können , daß dort alles beim altin geblieben ist .
Das Lager Sielow hingegen ist tatsächlich geräumt worden . Nur
hat man fünf Minuten vor dem alten Lager ein neues Jnter -
nierungslager gebaut . Und so zeigen diese Fälle , welchen Wert
man den Erklärungen des „ Demokraten " Domwicus beilegen
muß .
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Die Kürsorge für die Schwerbeschädigten
Ein Besuch in der städtischen Äermitttungöstelle

Staat urtd Äommun « habcn die Verpflichtung , die ungeheuren
Verwüstungen , welche der Krieg an Körper und Ee -
s u n d h e i t vieler Volksgenossen verursacht hat , zu lindern . Die
Rentengesctzgebung und die Spärlichen Gsldunterstiiyungcn der
sozialen Fürsorg « sind unzureichend . Die Hauptsache

'
ist , die

Schwerbeschädigten ihren Leistungen entsprechend in den Wirt -
ichaftsprozeh einzugliedern . Also eine durchgreifende
Arbeits - und Verussfürsorge . Diese wichtige Aufgabe
hat der bisherig « Berliner Magistrat im weitgehendsten Mag «
gefördert .

Die Tchwerbeschädigten - Fursorge erstreckt sich in
der Hauptsache auf die 3324 Prozent und mehr Schwer -
kriegsbeschädigten . einschlichlich der schwerbc ' ichädiglen
Offiziere , ferner auf in solchem Umfange beschädigte Industrie -
und Unfallverletzte oder im gleichen Crade sonst schwer
Erwerbsbeschrän ' kte . Sie gliedert sich in die Durchfüh -
rung dc� EinstellungszwaNgsgesetzes , Berufs -
beratung , Berufsumschulung , ärztliche und
Lungenfürsorge . Schutz im Arbeitsprozetz , Be¬
gutachtung des Beamtenscheines und die wichtigste ergänzende
prürsorge� Arbeits - und Stellenbeschasfung . Dies « Aufgaden cnt -
springen der richtigen Durchführung des Eesletzes über die Be¬
schäftigung Schwerbeschädigter vom 6. 4. 1g2<Z. In beachtens -
werter , weitausschauendcr Erkenntnis der Tragweite dieses Ee -
fetzes und im Hinblick auf das neue Eroh - Berlin . beschloß der
Magistrat im August 1320 die Errichtung einer besonderen Dienst -
stelle für den Bereich der Hauptfürsorgeitelle Eroß - Berlins in der

Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigt « .

Si « ist nach den Grundlagen des Ingenieurs Dr . Beckmann von
der Brandenburgischen Fürsorge errichtet , seit Dezember 1920 in
Tätigkeit und dem Genossen AZ. Bader unterstellt , der es oer -
standen hat . sie zu einer segensreichen Einrichtung für die Schwer -
beschädigten zu machen .

Die Vermittlungsstelle muhte für die besonderen Berhältniss «
der Berliner Industrie , Handel und Gewerbe umorganisiert wer -
den . Die Belästigung und Unterbringung Schwerbeschädigter
erfordert «in « eingehende individuelle Behandlung ,
sowohl des Beschädigten wie auch des Betriebes , und zu gleicher
Zeit ein « Massenbearbeitung größten Maßstabes . Ober -
ster Grundsatz ist :

Lohneud « , zweckentsprechend « Arbeit und kein « Almosen oder
«reümnterftutzutig für

' .

. . . . . . . .

den Schwerbeschädigten .

i mognanr ranoneuer ! ver -
Fachkenntniss «, sowie gleich -

Betriebe ohne allzu große
hmer . Laut Geseyevvorschrift

sondern Beschaffung eine , für ihn und seine Beschädigung
geeigneten Arbeitsplatzes bei möglichst rationeller Ver -
Wertung der Berufs - und - " —

mäßig « Heranziehung aller
Belalrung der Einzelunternehmer .
»nterliegt der Stelle die gesamt « Sorge um die geeignete Unter -
bringung und der Schutz des Beschädigten .

Auf den ersten Blick erscheint es ausgeschlossen , dieses Ziel zu
« reichen , wenn man die Schützlinge und Besucher betrachtet .
Es erscheinen alle , die ein glückliches Geschick vom Schlachtfeld «
retbrt « oder die Kunst des Arztes wieder notdürftig herstellte
und zusammenflickte . All die gräßlichen Verwundungen
marschieren hier wieder auf , oft unter lumpenähnlichen
Kleidungsstücken ihren Schaden oerbergend . Vom leichten
Arm - und Beinbeschädigten , bis zu dem einfach , doppelt oder
vierfach Amputierten . Der Gasvergiftet « und schwer inner -
Ach Krank « neben dem mit schwerer Tuberkulose Betrosse -
neu , neben dem Einäugigen bis zum völlig Blinden und dazu
noch Gelähmten und Amputierten . In den verschte -
deNsten Kombinationen erscheinen die schwersten Verwundungen

£ gleichzeitig in einer Person . Vom gewöhnlichen Hysteriker
zum hochgradig geistig Erkrankten , der sich oft mit

seinen Kameraden , beneidet ob seiner Gesundheit in aller Ruhe
unterhält , mit dem von der gewerblichen Maschine Verstüm -
Mellen oder von Geburt Verkrüppelten . Fehlen von

tnehreren Gliedern , einer Hand , teilweise Versteifung von
Knöchelgelenken , eingebeulte Schädeldecken , Verlust von Gesichts -
teilen oder einzelnen , nicht gerade lebensgefährlichen inneren

Organen oder Erkrankungen derselben , sind in diesem Arsenal
von Verstümmelung , Krankheiten und vielgestalteten Beschädi -
gungen �Kleinigkeiten und leichter « Fälle " , neben dem von der
Frau im Rollsnchl transportierten oder zu Hause liegenden
Siechen , der Heimarbeit verrichten möchte .

Alle wollen si« arbeiten .

Alle , bis auf wenige aus der Bahn Geworfen « oder Ver -
zweifelte haben den ernsten Willen , sich und ihren Angehörigen
wieder «ine Existenz zu errichten . Der ehemalige Musketier und

ungelernte Arbeiter , neben dem beschädigten Leutnant und Re -

g - m- iusfühm . All « suchen Hilfe und Rat . Ihr « Zahl schwankt
zwischen 30 - und 40 000 in Berlin allein ' .

Diese Art Fürsorge erfordert einen vom behördlichen
Schema abweichenden und technisch , sowie personell durch -
gebildeten Dienstbetrieb . Er zerfällt in 10 Abteilungen und in

zwei Kreisläufe , den des Beschädigten und den des Unternehmers ,
die sich im Ergebnis finden muffen , um den Wirlungskreis Sofort
zu kontrollieren .

Der Beschädigte wird bei der Annahme auf die Personalien
geprüft , dann dem Berufsberater zugeführt . Mit dem

Ergebnis desielben dem ständig anwesenden Arzt vorgestellt .
Räch Untersuchung durch den Arzt erfolgt Vormerkung , für welche
Verwendung geeignet . Ist es erforoerlich , werden die Ver¬

sorgung so kten herangezogen oder besonder « Gutachten ein -

geholt . Eine besondere Einrichtung für die Gehirnverletzten ist
jetzt im Entstehen . Die Gutachten werden nur nach der rein

wirtschaftlichen Seite abgegeben . Prüfung aus beruflich «
Verwendung . Der Bmfsberoter ist daran gehalten und das

Gesamtergebnis wird aktenmäßig niedergelegt .
Ein Stab von sozial erfahrenen Ingenieuren und Fachleuten

stellt an Ort und Stell « dle Arbeitsplätze in fchwierw - n Fällen
fest . Der Berich : und das Ergebnis wird aus einer «telleniarte
vermerkt . Der Arbsitsvermittlcr überprüft l>i« am längsten ge -
meldeten Beschädigten auf das Ergebnis der Berufsberatung
und Stcllenkane , vergleicht noch einmal die Verwundung , stellt
an Hand der bestehenden Tarife dos Einkommen fest : dann be -

ginnt die Zuweisung nach der Firma . Es ersolgt bei jelnr Zu -
Weisung eine dreifache Beratung und Prüfung . Bc %md « rs

schwierige Fälle werden gemeinsam beraten . Kommen Klagen
des Beschädigten aus dem Betrieb , erfolgt erneut «
Prüfung durch den im Betrieb befindlich - n und der Füriorge als
Vertrauensmann geltenden Obmann der SchwerbeSchädialen .

Zwei besondere Abteilungen mit einer genauen Buchführung
beauftragt , kontrollieren die Arbeitgeber , ob sie ihr « Berpslich -
tungen erfüllt haben . Wer sich weigert , seinen Verpflichtungen
nachzukommen , wird der Bestrafung zugeführt .

Ohne Zustimung und Prüfung durch die Drenstftelle tan « kein

Arbeitgeber einen Beschädigten entlassen .

Der Verkehr mit den Schützlingen , mit den Arbeitgebern , mit
den Betriebsräten und die verschiedenartigen Ansichten über den
Wirkungskreis der Stelle erfordert vom P: r1onal viel Takt , Ruh «
und Geschicklichkeit , außerdem genaueste Kenntnis des Berufs -
und Wirtschaftslebens , sowie der Verwendungsmöglichkeiten , des -
halb ist ein « peinlich genaue Auswahl des Personals notwendig .
Rur Personen mit persönlichster Hingabe sind für diese mannig -
faltige soziale Arbeit zu gebrauchen . Seit dem 1. Dezember 1320
ist e« gelungen 2oS0 Schwerbeschädigt « in fest « Stellung zu
bringen und 3340 Arbeitsplätze zu erfassen , von durchschnittlich
monatlich 287 , trotzdem ist die Zahl der Erwerbslosen auf 2300
angewachsen .

Oer Kartoffelwuchcr
Der Zweckverband Berliner Fruchtgrohhöndler hat an das

Reichsernährungsministerium folgende Eingabe gerichtet :

„ Trotz aller Bemühungen des reellen Handelns ziehen die
Kartoffelpreise von Tag zu Tag in erschreckender Weise
an und drohen dadurch Anlaß zu ernsten Unruhen zu
geben . Schuld daran tragen in erster Linie die sogenannten
. . wilden " Aufkäufer , die trotz der Vorschriften über die Groß -
handelserlaudnis ungehindert ihr Wesen treiben können und zu
denen sich in großer Zahl ausländische Agenten und Händler
gesellen , die alle den Tiefstand der deutschen Valuta ausnützen ,
um entgegen dem Verbot Kartoffeln in großem Umfang nach
dem Ausland zu dringen . Sogar in der Berliner
Zentralmartthalle erscheinen dies « Agenten und bieten
für den Nachweis von Kartoffeln hohe Provisionen .
In� großem Umfange werden ferner deutsche Kartoffelangebote
nach dem Ausland gemacht , wobei es im Hinblick auf die be -
stehende Po st Überwachung unverständlich ist . daß der -
artige Angebote nicht zur Kenntnis der deutschen B e -
Hörden kommen und diese zum Einschreiten ver -
anlasten . Die Bahnhofsüberwachuna scheint ins¬
besondere im unbesetzten Süddeutschland un¬
genügend m sein , von wo aus Kartoffeln in Lastautos und auch
direkt in Waggons nach dem besetzten Gebiet resp . in » Ausland
gebracht werden .

Wir haben zu dieser Erklärung , mit der der „ reelle Handel "
die Richtigkeit alles dessen bestätigt , was von unserer Seite

zu diesem unerfreulichen Thema gesagt und geschrieben worden

ist , nicht viel hinzuzufügen . Von selbst versteht es sich, daß auch

dieser sogenannte reell « Handel ein gerüttelt Maß von Schuld

aus sich geladen hat . Waren es doch die Händler , die im

trauten Berein mit den Agrariern die Wiederher -

stellung des freien Handels , herbeigeführt haben , ohne

sich im geringsten darum zu kümmern , daß die breiten

Massen dabei notwendigerweise unter die Räder kommen

mußten .
Im übrigen ist zu lagen : die deutschen Kartoffeln gehen in den

Hauptsache nach Frankreich . Es hat sich nun aber heraus «

gestellt , daß Frankreich über viel mehr Kartoffeln verfügt als an «

genommen wurde , so daß sich jetzt ein großer llcbersluß
bemerkbar macht , der sogar in Marseille schon zu P r o t e st «

Versammlungen Anlaß gegeben hat . Also auch dier wi- - .

der der kapitalistisch « Wahnwitz i « Reinlultur : das ein «

Land hungert , während das andere im künstlich

erzeugten Ueberfluß erstickt Wahrlich , es ist kein

Galgen koch genug für dies « Gesellschaft !

Äerschärfie Wuchertsntroiie
Amtlich wird verlautbart : Wied ? r ist die unerfren ,

liche Erscheinung eingetreten , daß ein « Teuerung » «
well « mißbraucht wird . um für Gegenstänos
des täglichen Bedarfs Preise zu fordern , die trotz oer wir : «

schafllichen Lage nicht begründet sind . Um dieser Willkür

entgegenzutreten , ist die Abteilung W. » es Polizeipräsidiuml
durch brsondere ministeriell « Weisung beauftragt worden , ihre 5:4

diesem Zwecke besonioers vorgebildeten Beamten mit einer ver -

schärften Kontrolle vor allem der Preise in den

Lebensmittelgeschäften und Schankwirtichaiten zu be¬

auftragen . Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen , duz

bei nachgewiesenem Preiswucher b : w. Preistreibereien nedei

gerichtlicher Bestrafung Entziehung der Handels «

erlaubnis verfügt werden kann . Die « polizeilichen Maß «

nahmen werden jedoch nur dann den gewünschten Ersolz haben «

wenn das Publikum , zu desien Schutz diese Anoronungen

getroffen worden sind , die Beamten verständnisvoll unter «

stützt und zu seiner Kenntnis gelangende Verstöße dieser Art

der Abteilung W. des Polizeipräsidiums . Magazinstraße 3=5, den

Polizoiämtern oder Polizeirevieren zuleitet .

Oic vernagelte Welt

Die Elternbeiräte der 21. G e m e i n d e l ch u l e in der

Danzigrr Straße haben anscheinend das dringend « Bedürfnis ,

die „ große Zeit " wieder aufleben zu lassen . Man erinnert sich
noch , wi « damals zu allen möglichen , versteht sich, allerhöchst

patriotischen oder wohltätigen Zwecken die Götzenbilder
der großen Kriegshäuptling « und die verschiedenen

Fetische der wildgewordencn Heimkrieger genagelt wurden ,
bis sie mit den Emblemen der schwertrosselnden Kaiserei übe :

und über bedeckt waren . Alle Welt nagelte . Schließlich war die

ganz « Welt — vernagelt ! Kein Wart der Kritik wurde laut ,
durfte laut werden , und was eigentlich mit dem Geld geschah ,
das die Nagelei einbrachte , und ob es dabei immer mit rechten

Dingen zuging , blieb im allgemeinen eine ungelöste Frage . Die

Elternbeiräte der genannten Gemeindeschule meinen es wahr -

siheinlich sehr gut . Sie wollen nämlich zugunsten des „ IugenddankZ
für Kriegsbeschädigte " nageln . Es kann aber gar keinem Zweifel

unterliegen , daß es zweckmäßiger wäre , wenn sie, was sie den

Kriegsbeschädigten zuführen wollen , direkt der berufenen
Organisation derselben übergeben und die unzeitgemäßen
Mätzchen und unwirtschaftlichen Umwege dabei unterlassen
würden . Aus diesen Gründen haben die s 0 z i a l i st i s ch e n
Elternbeiräte mit Recht die neue Nagelei abgelehnt .
Arbeitereltern , gebt euren Kindern kein Geld für diesen Unfug !

Volkshochschule Groß - Berlin
Am Sonnabend , den 22. Oktober , beginnen folgende Kurf « und

Arbeitsgemeinschaften : Kreichgauer : Experimentelle Musik -
Wissenschaft . Altes Schloß , 6� Uhr . — B 0 Ibach : Die Kunst
des Mittelalters . Institut für Meereskunde , 7 Uhr . — Rohr «
berg : Mathematik 1. Teil . Weißensee , Reform - Gymnasium ,
7 Uhr . — Sternberg : Platons „ Staat " . CLpenick , Körner -
schule , 7 ) 4 Uhr . — E. S ch m id t : Fragen der theoretischen Ratio -
nvlökonamte uwd des Sozialismus im Anschluß an Marx ' „ Kapi -
ral " . Neukölln , Emser Str . 137 , TM Uhr . — Krüger : Er¬
ziehung im Elternhaus und in der Schule . Steglitz . Gymnasium

Oer Prophet
Erzählung von Konrad Loele .

(2. s»rq - tz »i >si
Der Arzt erschien ihm für seine Zwecke am geeignetsten ,

und er betrachtete ihn einstweilen mit Wohlwollen . Aber

Kräfte gehörten zu der großen Tat . Vogt begann Leibes -

Übungen , die ihm täglich besser gelangen . Selbst das

Schütteln seines Kopfes wurde langsamer .
» So gefallen Sie mir ! Sie können wieder gerade dienst -

fähig werden, " sagt « der Arzt beifällig .
„ Man tut , was man kann . " grinste der Mordmoralaspirant

mit einem gierigen Blick auf sein Opfer .
An das Turmzimmer war ein kleiner Erker angebaut ,

weithin sichtbar , nunmehr aber seinem eigentlichen Zwecke

entfremdet . In diesem Erker , der durch eine Türe gegen
das Zimmer abgeschlossen war . befand sich ein nach unten

gerichtetes , jetzt mit einem Brett verdecktes Loch , durch das

einstmals die dem Treppensteigen abholden Burgherren ihre
natürlichsten Bedürfnisse� verrichtet hatten . Vogt besichtigte
diese bereits etwas baufällige Bequemlichkeit : sie schien ihm
recht zustatten zu kommen . „Nicht Übel ! " sprach er zu sich und
arbeitete verschmitzt , indem er sein Zimmer von innen ab -

schloß , bis er den morschen Holzboden des Erkers genügend
gelockert hatte .

Sehr oft schaute er bei der Herrichtung seiner Falle durch
das Loch wie durch ein Fernrohr . „ Das sind zwanzig Meter

bi » unten auf die Steine . Das mutz klatschen . " Die feineren
Dazugehörigkeiten , wie er etwa den wohlbeleibten Arzt zum
Eintritt und zur Benützung seines Absturzapparates be -

wegen könne , machten ihm einstweilen keine Sorge .
Wohl aber hielt er es . für angebracht , einen verrosteten

Dolch von der Wand des Speisesaals zu entfernen , und er

schliff ihn auf einer Schieferplatte , bis er in der Sonne wie

Silber funkelte . Der Dolch schrie und zischte nach Blut , er

kam sozusagen von selbst aus dem Ofenloch heraus , in dem

ihn Vogt versteckt hielt , und in einer schwarzen , stürmischen
. Herbstnacht geschah Schändliches . Bogt schlich still und ver -

schwiegen zur Nachtübung die Treppen hinunter , den Dolch

in der Hand , er überquerte den Cchloßhof , spionenhaft
schleichend , und dort , wo an der Mauer der Kaninchenftall

des Schloßverwalters stand , verweilte er lauschend und stach
dann ein dickes , trächtiges Kaninchen durch und durch.

Diese Untat erfüllte den Verwalter mit übermägigem
Zorn und er schnob durch das Haus , Verwünschungen aus -
stoßend , selber blutgierig und voll Rachedurst . Aber auf
den armen kranken Gefreiten Vogt fiel kein Verdacht . Seine
Tat war als völlig gelungen zu bezeichnen : jedoch in einer
der nächsten Nächte erschien ihm das Gespenst des
Kaninchens und quälte ihn im Schlafe . „ Was ist das ? "

fragte sich der Geisterseher erschrocken .
Der unvermutete Gewissensbiß hatte ihm eine böse

Wunde beigebracht . „ Das sind Schlingen des Teufels , der

Höllenhund hat mich gezwickt . Ich merke schon , nicht leicht
ist die Laufbahn des Helden " , suchte er sich zu beruhigen .
Er setzte sich, um nicht allzu fest in die Schlingen des Bösen

zu fallen , einen Termin für den tödlichen Durchfall des

Arztes : aber nun hörte er bereits am hellen Tage ein

innerliches Geflüster , das ihm heftig von seinem Plan ab -
redete , und der Termin verstrich ungenützt .

Bogt kämpfte tapfer gegen den Versucher , wahrscheinlich
wäre aber gar nichts geschehen . Da benötigte eines Tages
der Schloßvcrwalter das Burgzimmer zu einem andern

Zwecke und Vogt wurde , ohne fein Wissen , ausquartiert .
Beim Aufräumen kam der blutbefleckte Dolch aus dem

Ofenloch zum Vorschein , auch bemerkte man höchst unwillig
die baulichen Veränderungen des Erkerbodens . Der Ver -
walter entsann sich ahnungsvoll des Kaninchenmordes und
der Arzt nahm sich nun den Gefreiten Vogt selber als Kan -
didaten vor . Vogt schwieg zuerst bösen Blickes , dann

gestand er einiges und murmelte dazu aus seinem Katechis -
mus etwelche Sentenzen , die seine Entfernung von diesem
friedlichen Orte notwendig zu machen schienen . So fuhr
nach kurzem ein hübscher Wagen vor . und nach unherzlichem
Abschied saß Vogt neben dem Sanitätsunteroffizier und sah
zum letztenmal « das Schloß , den Turm und die weithin
leuchtende Fäkalnase des Turmes . Die Reise endigte in
einer lazarettähnlichen Anstalt , deren Fenster mit festen
Gittern verschlossen waren . Dort gab man ihm an Stell «
der Uniform blaugestreifte Krankenkleidung und beobachtet «
seinen Geisteszustand genauer . Aber die wunderliche Aende -

rung seines Gemütes , die bereits im Schlosse begonnen
hatte , machte rasche Fortschritte , und er saß meist stumpf «
sinnig da , weinend oder gar vor Gram die Haare raufend .

Ganz zerfallen mit sich, überreichte er endlich dem Arzt den

Zettel aus seinem Brustbeutel .
„ Habe ich denn wirklich recht ? "
„ Keine Angst , junger Mann , Sie sind auf dem Wege zur

Besserung " , sagte dieser . „ Sie fangen schon an zu begreifen .
Ueberlegen Sie sich nur weiter , was Sie da für einen Blöd -

sinn zusammengeschmiert hatten . " Vogt überlegte krampf -
Haft , von unaufhörlichen Zweifeln geschüttelt . Manchmal
war er sanfter als das Poestealbum einer höheren Tochter ,
ja . er verschmähte die allerdings seltenen Fleischteile if »

seiner Supve aus Mitleid , dann aber las er die „ Tägliche
Rundschau . die als einzige Zeitung dann und wann an
diesem Orte auslag . Besonders am Unterhaltungsteile
dieses Blattes belehrte er sich des öfteren und fand Schauer «
liches . Der Krieg als Stahlbad der Menschheit wurde da

hoch gerühmt . „ Na also , ich habe doch recht ! " dachte er mit
neuer Hoffnung . Zuversichtlicher wandte er sich an den

Arzt , aber der verwarnte ihn ernstlich und nannte ihn einen
Toren . Da verzagte er am Dasein , lauerte an der Tür und

stürzte sich die steile Treppe hinab , indem er einen Wächter
überrannte . Ohne freilich seinen Zweck zu erreichen : man

schaffte ihn etwas verbogen und verstaucht zu Bett , wo er
schreiend viele Tränen vergoß . Dann beruhigte er sich.

Nun aber drang in dieser Zeit von allen Plätzen und
Gassen das Gerücht und der Lärm eines großen Ereignisses
bis in sein stilles Kloster . Vogt sah kopfreckend durch das
vergitterte Fenster lange Züge waffenloser Soldaten , die
rote Fahnen schwenkten : er hörte die Stimmen einer auf -
geregten Menge und das Wort Revolution , das die ent -
ferntesten Winkel erfüllte , brachte auch fein zusammen »
gebackenes Gehirn zum Quellen .

„ Was bedeutet das , Revolution ? " fragte er den Arzt .
„ Umwälzung oder genauer Zuriickwälzung , die Welt will

auf dem Kopfe stehen , aber sie ist nun einmal rund . Es
macht also nicht viel aus . und Sie können sich zufrieden -
geben . Ihnen passiert nichts . "

„ Der Arzt ist auch einer von den Betrügern , die mich um
den Verstand bringen wollen . Ich weiß , was ich weiß : der
Geheimbund derer vom eisernen Kreuz erster Klasse ist
gesprengt worden . Die Menschen besinnen sich, es wird
Licht " , backte er bei sich.

„ Nun wird man mich endlich laufen lassen . "
( Schluß folgt . )



Seefcftt . , SV, Uhr . — M. Grunw ald : Historisch - ökomimisches
l�emmar . Üniversitat . Hauptgebäude , Hörsaal 51 , 7 Uhr . —
Deegener : Biologische Lehrausflüge . Jnvalidenstr . 43, 8 Uhr .

Hörerkarten au den dekannten Verkaufsstellen und an den
Lehrstätten .

Ein politischer Mord
Ein politischer Racheakt gegen einen Verräter liegt einem

Rkordproicg zugrunde , welcher gestern vor dem Schwurgericht des
Landgerichts i unter Vorsitz des Landgerichtsdirertors Dr .
Echmidt - Blanke begann . « Wegen Mordes , begangen an dem po -
litischen Agenten Theodor Rozenblum , genannt Theodor Körner ,
mar der in Witebsk in Rusiland gebürtige 25jährige Schuhmacher
Ehaim Buchwalter angeklagt . — Der Ermordete war erst im
März 1920 nach Verlin gekommen , um nicht in die polnische
Armee eintreten zu müssen . Hier betätigte sich Rozenblum alias
Körner als politischer Agent für Polen und verfügte
als solcher zeitweilig über sehr grosie Summen , welche er im
Palais de danse und an ähnlichen Orten mit Weibern und Sekt
verjubelte . Dies hatte zur Folge , dasi er sich häufig auch in
großer Geldbedrängnis befand und aus diesem Grund « soll
er sich schließlich auch der deutschen Regierung angeboten'

aben , um politische und wirtschaftliche Spionage gegen
/ o l e n zu betreiben . Er wohnte zu jener Zeit unter dem

Namen Körner bei einer Frau Erützner , wo er den Besuch zahl -
reicher Polen , u. a. auch des Angeklagten Buchwalter empfing .
Wie die Anklage annimmt , hatte er in Erfahrung gebracht , daß
seine Landsleute seine Verräterrolle entdeckt hatten .
Er fühlte sich deshalb seines Lebens nicht mehr sicher und betrat
wochenlang nicht seine Wohnung , weil ihm mitgeteilt worden
war , daß diese Tag und Nacht beobachtet wurde . Als Rozen -
blum am 23 . Februar d. I . in seine Wohnung kam , erschien bald
darauf der jetzige Angeklagte Buchwalter . Die Unterhaltung
wurde erst in ruhigem Tone geführt : plötzlich vernahm die Frau
Grützner einen gellenden Aufschrei und zugleich , wie Rozen -
blum ihren Namen rief . Sic lief in das Zimmer und sah hier .
wie der Angeklagte wie ein Unsinniger mit einem Dolch auf
Rozenblum einstach . Hausbewohner nahmen den Mörder fest
und holten einen Arzt , der aber nur noch den Tod des Rozen -
blum feststellen konnte . — In seiner ersten Vernehmung hatte der
Angeklagte offen zugegeben , die Tat mit vollster Ueber -
l e g u n g ausgeführt zu haben . Später behauptete er allerdings ,
daß er niit Rozenblum , als er ihm Vorhaltungen über fein ver -
»äterisches Verhalten gemacht habe , in Streit geraten sei und
dann in der Erregung auf ihn eingestochen habe . Von den
Rechtsanwälten Iustizrat Dr . B r o h und Iustizrat Dr . Viktor
F r ä n k l ist auf das Zeugnis mehrerer Arbeitskollegen des An -
geklagten und ferner auf das Gutachten des Medizinalrats
Dr . Stoermer Bezug genommen , daß Buchwalter ein
sehr erregbarer Mensch sei , der mitunter den Eindruck eines
Geistesabwesenden mache . Der Gerichtsarzt Professor Dr . Strauch
bekundete , daß der Tod des Rozenblum durch Verbluten ein -
getreten sei und die große Zahl der Verletzungen darauf schließen
lasse , daß der Täter mit blinder Wut auf sein Opfer ein -
gestochen habe . Als Dolmetscher der russischen Sprache wohnt
der Rabbiner Dr . Joseph der Verhandlung bei . Der Angeklagte
Buchwalter wurde wegen Körpermißhandlung mit Todeserfolg
unter Verneinung mildernder Umstände zu vier
Iahren Zuchthaus unter Anrechnung von sechs Monaten
Untersuchungshaft verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
zehn Jahre Zuchthaus beantragt .

Sie gestohlene Ziegimentslasse
An den Streich des Hauptmanns von Köpenick

erinnert der Sachverhalt , welcher einer größeren Anklagesache
zugrunde lag , welche gestern die Straftammer des Landgerichts H
beschäftigte . — In der Nacht zum 28. September 1919 gegen 3 Uhr
juhr vor der Hauptwache des Eisenbahnregiments Nr . 1 in Schöne -
berg ein A u t o vor , dem ein Oberleutnant , ein Zahlmeister
und mehrere mit Karabinern und anderen Mordgeräten bewaffnete
Soldaten entstiegen . Der Oberleutnant wies einen Ausweis
dos Generalkommandos Lüttwitz und einen zweiten

» sdes Reichswehrministers Noske vor , nach welchem der

Offizier den Befehl habe , die Regimentskasse sofort nach
Berlin zu überführen , da in der Stadt Unruhen ausgebrochen
seien . Dieser Vefehl wurde ausgeführt , und der Herr Oberleut -
nant führ freundlich grüßend mit der 18 900 Mark enthalteirden
Regimentskasse davon . Am nächsten Morgen entpuppte sich dieser
nächtliche Spuk als ein furchtbarer Schwindel , und die Krimi -
nalpolizei ermittelte , daß der Oberleutnant der vielfach vor -
bestrafte Installateur Artur M i t t h u h n und der Zahlipeister
der Fleischer Gustav Pracht war . Gegen diese beiden , ferner
den Kellner Hans Marloh , den Kaufmann Walter Pies -
k o w s k i , den Kraftdroschkenführer Konstantin S p i e s e ck e und
mehrere andere Beteiligte hatte nun gestern die Straftammer zu
verhandeln . Für den Führer des Autos , d « n Angeklagten Spie -
secke, machte Rechtsanwalt Such geltend , daß dieser als unbe -
scholtener Mensch sich in der Not habe verleiten lassen . Das
Gericht billigte diesem Angeklagten dementsprechend auch die so-
genannte Bewährungsfrist zu. Im übrigen lautete das Urteil
gegen Mitthuhn auf2IahreZuchthaus , gegen Pracht
auf l ' A Jahre Gefängnis , gegen Marloh auf 1 Jahr .
gegen Spicsecke auf 6 Monate und gegen Pieskowski
auf 4 Monate . Mehrere Angeklagte wurden freigesprochen .

Höhere Brotration . Mit Rücksicht auf die Kartoffel -
k n a p h e i t hat die Ernährungsdeputation sich entschlossen , dem
Magistrat eine vorü - bergshende Erhöhung der Wochen -
I> r o t r a t i o n , und zwar um 150 Gramm , vorzuschlagen .

Berwaltungsbezirt Neukölln . Am 1. Oktober hat der bekannte
entschiedene Schulreformer Dr . Karsen die Leitung des
Kaifer - Friedrich - Realgymnasiums in Neukölln übernommen .

In der „ Arbeiter - Kunft - Ausstellung " spricht am Sonnabend , den
22. Oktober , abends 71� llhr , Ernst Friedrich , Petersburger
Straße 39 . über Leo Tolstoi und rezitiert aus Tolstois Werken .
Sonntag vormittag 11 Uhr und abends 7� Uhr besondere Füh¬
rungen durch die neue Ausstellung .

Schulentlassungsscter im Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg
beute 7 llhr abends in der Schulaula Gleimstraße 45. Die Fest -
rede hält Genossin Gerhard . Eintrittskarten für Erwachsene
;> 2 Mark noch an der Abendkasse . Jugendliche haben freien
Eintritt .

Kraetkes Geist in Giesberts Reich
Gegen den Achtstundentag

Zu wiederholten Malen haben wir in der „ Freiheit " die Abficht

gekennzeichnet , die innerhalb der staatlichen Unternehmungen , wie

Post und Eisenbahn , gegen den Achtstundentag besteht , um ihn

zu durchlöchern . Die Geheimratswirtschafl . die Welt -

fremdheit der höheren Beamten , die nun noch durch ihre Kurz -

fichtigkeit in sozialen Fragen überboten wird , übt sich aber darin ,

andauernd ellenlange Ausführungsbestimmungen zu schaffen , deren

Zahl bereits Legion ist .
Der Geist Krätkes geht in den Hallen seines Nachfolgers , Eies -

bert um und scheint unausrottbar zu sein , — solange nicht die

gesamten Angestellten endlich einmal energisch den Puderstaub der

Bureaukratenperücken wegblasen werden .

Vor uns liegt eine gedruckte Verfügung des Reichspost -

Ministeriums , die die Regelung der Arbeitszeit der Beamten zum

Inhalt hat . Datiert ist dieser von Giesberts unterzeichnete Er -

laß vom 20. September 1921 .

Da heißt es , daß in der „ großen Not des Vaterlandes " es vor

allem gilt , das zerrüttete Wirtschaftsleben wiederaufzubauen . Gies -

berts erwartet , daß die Angestellten durch „ Hingabe ihrer ganzen

Arbeitskraft " der Not des Vaterlandes Rechnung tragen werden .

Das ist die Ouvertüre zu 11 Ausführungsbestimmungen . Danach

hat jeder Angestellte „ ohne Rücksicht aus eine festgesetzte Dienst -

stundenzahl die ihm übertragenen Arbeiten zu erledigen ! " Die

Dienstzeit beträgt mindestens 48 Stunden in der Woche , die

D i e n st b e r c i t I ch a f t ist aber über 48 Stunden hinaus

z u erhöhen . „ Für eine Ueberschreitung der 48stündigen

Wochendienstzeit kann — aber — eine Vergütung nicht gewährt
werden . " Die Dienstbereitschaft wird wieder so ausgelegt , daß

diese Zeit „ die die Beamten zur Wahrnehmung des Wachdienstes

beschäftigungslos in den Diensträumen zubringen müssen , nur zur

Hälfte als Arbeitszeit angerechnet wird . "

Diese Dienstbereitschaft gilt wieder für solche Dienstschichten , „ in
denen die Beamten nicht überwiegend mit dienstlichen Arbeiten

beschäftigt sind " . Diese scharfsinnig - juristische Auslegung wird ge -
macht , während von der Organisation der Postler wiederholt fest -

gestellt wurde , daß es bei der Postverwaltung überhaupt
keine Dienstbereitschaft gibt . Trotzdem soll nach dieser

Verfügung der Dienst der Postillione als Dienstbereitschaft an -

gesehen werden .

Wir gestehen , eine solche Ausgeburt einer Verfügung ist uns

schon lange nicht zu Gesicht gekommen . Der gesetzlich verankerte

Achtstundentag erfährt durch diesen Erlaß eine Beeinträchtigung ,
die als glatter Verstoß gegen obiges Gesetz betrachtet werden

muß . Reichspostminister Eiesbert ist aber gehalten , Reichsgesetze
zu achten und zu b e a ch t e n . auch in seinem Ressort . Daß er mit

seiner Unterschrift noch� ein solches Elaborat deckt , trägt nicht zu
seinem persönlichen Ruhm , noch zu dem seines Ressorts bei .

Wir vermuten , die G e h ei m r a t s w i r ts chaf t hat sich da
wieder ein Extratänzchen geleistet , zu dem Giesberts wieder unbe -

sehen Ja und Amen sagte .
Es steht zu erwarten , daß dieser gesetzwidrige Erlaß schien -

nigst in der Versenkung verschwindet . Im anderen Fall
wird an gegebenem Ort mit Giesberts Fraktur geredet werden

müssen .

Nie Gchupo in Aktion
Der Streik im Eastwirtsgewerbe

Einem Teil der bürgerlichen Presse ist durch ihre eigene
Methode jetzt für ein paar Tage der Rkund verschlossen . Sie hätte
sonst inzwischen wieder Lüer den Terror der Angestellten ihren
Lügenmund groß aufgerissen . Wo dann nun aber in Wirklichkeit
Terror in unverhülltem Zustande ausgeübt wird , zeigen die fol -
genden Zeilen :

Der Wachtmeister Hanke von der 5. Hundertschaft packt die
vor der „ Traube " stehenden Streikposten Luise F. und Margarethe
K. am Arm und schleudert sie derart an die Wand , daß sich sofort
aus dem gänzlich unbeteiligten Publikum einig «
Zeugen dieses brutalen Eingreifens melden .

Unteriwachtmeister Peters II I , Eharlottenbuvg stößt einem

Streikposten vor Hotel Heßler zweimal mit beiden Fäusten vor die

Brust , nur weil er Mei Frauen gesagt hat . sie möchten keine
Streikarbeit leisten . Ein herzugerufener Polizei -
offizier veranlaßt selbst die Feststellung des
Peters . Wachtmeister Marx , 8. Hundertschaft , Lindemoache ,
verhaftet einen Streitpostenkontrolleur , obwohl er sofortige Legiti -
maiion anbietet , und führt ihn gefesselt erst zur Lindenwache und
als dort die Feststellung abgelehnt wird , zur Woche Dorotheew
itraß «. Unterwachtmeister Haut , 8. Hundertschaft , bedroht vor
oem Restaurant Berg in der Eharlottenstraße die ruhig dastehen -
den Streikposten mit der Pistole und ruft ihnen zu : „ Gehen Sie
weg , sonst schieße ich ".

Wachtmeister M a s ck e 1/3 verheftet vor dem Hotel „ Fürstenhof "
zwei Mädchen , weil sie das Plakat des Streikpostens lesen , und
schleppt sie zur Bahnhofswache . Wachtmeister Zacharias zerrt
ohne jede Veranlassung die Streikposten tn _ den Hausflur des
Restaurant Berg , Eharlottenstraße , und zerreißt dabei dem einen
den Mantel . Drei im Augenblick noch nicht festgestellt « Sipo -
beamt « dringen zusammen mrt dem Schöneberger Ratskelleuwirt
Schwenke in ein Lokal in der Ebersstraße ein . Einer von
ihnen zieht seinen Revolver und erklärt auf Veranlassung des
Schwenke einen Gast für verhaftet . Als dieser um Aufklärung er -
sucht , wird ihm mit dem Anlegen von Ketten gedroht . Ein zweiter
Gast , der zu vermitteln versucht , wird gleichfalls ver -

haftet . Im Hinausgehen dreht sich einer der Beamten noch -

mals um , behauptet , belästigt zu sein , stürzt mit der Waffe rn der

Hand nochmals in das vollbesetzte Lokal zurück , nimmt einen

dritten Gast fest und schleift ihn durch das ganze Lokal .

Gegen alle diese Helden ist natürlich Strafanzeige erfolgt .

Zeugen sind genug vorhanden . Die Liste könnte beliebig fort -

gesetzt werden . Wie lang « aber werden der Herr Minister des

Innern und der Herr Polizeipräsident diesen groben llnsng noch

dulden ?
Wir werden bald gezwungen sein , Schutz vor der „Schutzpolizei

verlangen zu müssen , wenn diese durch nichts gerechtfertigte Vruta -

litäten nicht aufhören . Und diese Vorfäll « geschehcn zur selben

Zeit , da allseitig festgestellt wird , daß die Streikenden alle un -

ruhigen Elemente im Zaume halten und Zusammenstoße seltener

auftreten . Wie lang « noch wird der Schupo Faustrecht gewahrt .

Solidarität den streikenden Gastwirtsgehilfen
Am Donnerstag abend hatten sich ca . 400 Vertrauensleute .

Betriebsräte und Obleute der Fleischer in Heinrichs Festsälen

vcrsaminelt , um zu den abgeschlossenen Tarifverträgen Stellung

zu nehmen . Roch einem ausführlichen Bericht E ä b l e r s , der

nicht verfehlte , darauf hinzuweisen , daß die erreichten Lohn -

erhöhunaen fast restlos durch die Teuerung wieder aus -
- ■ . . . . .■" ' ■ " " - - t Zustimmung .

lielt dann einen

Kampf und seine Ursachen
und Folgen im Gastwirtsgewerbe und schilderte das Verhalten
der Schupo und Sipo , mitsamt ihrem Kommandanten und Prasi -
denten Richter , recht ausführlich . Folgend « Resolution fand ein¬

stimmige Annahme .
„ Die am 20. 10 1921 in Heinrichs Festsälen versammelten Per -

trauensleute , Betriebsräte und Funktionäre des Zentralverbandes
der Fleischer , Ortsverwaltung Berlin , verfolgen den nun drei

Wochen währenden Kampf im Gastwirtsgewerbe und geloben .

mitzuhelfen , den Organisations » ertrüMmerungs -
versuchen der Hotel - , Restaurant - und Eaföhausbesitzer ab -

zuwehren dadurch , daß sie sich verpflichten , Fleisch - und Wurst -
waren jeder Art an bestreikte Firmen nicht zu liesern , in Zweifels -
fällen sich mit der Organisation zwecks Klärung bzw . Abhilfe in

Verbindung zu fetzen . Dieses alles um so mehr , weil ein großer
Teil der eigenen Berufskollegen im Eastwirtsgewerbe arbeitet
und diese nicht von uns sagen sollen , daß wir das Wort Solidari »
tat nicht begriffen hätten . "

und
stehenden — . . . . . . . . . . . . . -

- - - - - -- - - -

—

jchaftcn zu werben nnd zu wirken , fand die Bersammlung ihr Ende .

Kampfmittel der Unternehmer
Firma Scheier u. Herz oerteilt Revolver .

rühmlichst bekannte Prokurist der Firma , scheint jedoch den Ehr -
geiz zu besitzen , die Oefsentlichkeit immer wieder zu beschäftigen .
, >n iciner Sorge , die wenigen eingefangenen Lehrlinge im Be »
triebe zu sichern , hat er denselben einen Revolver zur Ver -

fügung gestellt , mit welchem sie auf eventuell eindringende Streik -

Posten schießen sollen . Da diesen jugendlichen Angestellten bisher
oer Umgang mit solchen Mordwaffen fehlte , hat er iynen auch die

Gebrauchsanweijunn dafür gegeben .
Und diese Herren wagen es , sich bei jeder Gelegenheit über die

Aufsichtsbehörden an »es ' chts solcher skandalöser Borkommnisse ?

Einigung im DersicherungSgewerbe
Vom Zentralverband der Anaestellten wird uns geschrieben -

Der Konflikt im V er si ch e r u n g s g e we r b « . her sich
bereits soweit zugespitzt hatte , daß allerorts scharfe örtliche
Aktionen eingeleitet worden waren , ist nunmehr beigelegt .
Bekanntlich wurde am 12. Oktober zwischen dem Arbeitgeberver -
band deutscher Lersicherungsunternehmungen und den am Reichs -
tarifvertrag beteiligten vier Angestelltenverbänden eine wider -
ruflrche zentrale Vereinbarung getroffen , durch welche die Ge -
hälter der Verstcherungsangestellten bis End « dieses Jahres neu
geregelt wurden . Die Widerrussfrist war am Mittwoch , den
19. Oktober , abgelaufen , ohne daß einer der beteiligten Verbändeui -gviu. ««! t -u, Uiiut vup vmvt vu- t
von dem Widerrussrecht Gebrauch gemacht hätte . Die von den
Versicherungsangestellten in den letzten Wochen bewiesene
Kampfeslust und Schlagfertigkeit bietet Gewähr dafür , daß bei
den bevorstehenden Berhandlungen über die Erneuerung des von
den Arbeitgebern gekündigten Reichstarifs all « beabsichtigten
Verschlechterungen erfolgreich abgewehrt werden können .

Streik der Hochbahner ?
Die Angestellten der Hochbahn — Bureau - , Meister -

und Aufsichtspersonal — stellten an die Direktion Lohnforderungen ,
deren die Direktion nicht im vollen Umfange entsprach . Sollte die
Angestelltenschaft der Hochbahn auf Grund einer U r a b st i m --
m u n g über den Schiedsspruch das letzte gewerkschaftlich « Mittel .
den Streik , anwenden , um ihre Lebenshaltung nicht immer tiefer
sinken zu lassen , wird von der Hochbahn fahrenden Arbeitnehmer -
schaff erwartet , daß si « diesen Schritt der Angestellten als berech -
tigt anerkennt .

Funktionäre der Textilindustrie ?
Montag , den 24. Oktober d. I . , abends 7y Uhr , findet im

„ Hochzeitssaal " der „ Sophien - Säle " , Berlin , Sophienstraße 17 - 18 .
eine Funktionärverfammlung der Angestellten der obigen In -
dustrie statt . Tagesordnung : 1. Annahme oder Ablehnung des
am 17. d. M. gefällten Schiedsspruches : 2. Diskussion . Infolge
wichtiger Abstimmung erwarten wir das Erscheinen sämtlicher in
Frage kommenden Angestellten .

AsA - vnnd , Ortskartell Vrvß - Berlin .

U. S . P. - Lehrer . Heute Fraktionssttzung in der Bibliothek der
„ Freiheit " .

" iu�ddkh Urbin - T erpenlinöiware , die noch nie erreichte Qualität .



preußischer Landtag
60. Sitzung . Freitag , de » 2L Oktober

Sturmszenen wegen Oberschlesien
Präsident Leinert erteilt vor Eintritt in die Tagesordnung

dem Ministerpräsidenten Stegerwald das Wort .
Abg . Kotz ( Komm . ) ruft : Ich hatte ums Wort gebeten . — Prä -

sident Leinert erwidert : Wir sind noch nicht in die Tagesordnung
eingetreten . — Es erhebt sich ein groger Lärm , durch andauernde
Zwischenrufe wird der Ministerpräsident , der sich zu sprechen an -
schickt , am Reden gehindert . Die Unabhängigen rufen : Erst soll' der Reichstag sprechen ! — Der Lärm setzt sich fort und steigert sich
sich von Minute au Minute . Auf der Rechten ertönen Rufe :
Schmeißt sie raus !

Bräfüient Leinert ersucht dringend , den Ministerpräsidenten
nicht zu stören . — Es setzt ein neuer Lärm ein . Von der Er -
klärung des Ministerpräsidenten find nur Bruchstücke einzelner
Sätze zu verstehen . Vor der Tribüne haben sich die Abgeordneten
zu einem dichten Knäuel zusammengeballt . Die Stenographen
haben bereits den vergeblichen Versuch aufgegeben , die Worte des
Ministerpräsidenten aufzuzeichnen . Als der Ministerpräsident
endlich die Tribüne verlägt , bringt ihm die Mehrheit stürmische
Ovanonen dar .

Abg . Herold ( Zentr . ) : Mit Rücksicht auf die groß« Bedeutung
der soeben gehörten Erklärung des Ministerpräsidenten ( erneuter
Lärm links ) , beantrage ich, die Sitzung auf den 1. November zu
vertagen . ( Gelächter und Hurra - Rufe b. d. Komm . — Rufe :
Schieber ! )

Abg . Katz ( Komm . ) wird auf der Tribüne von stürmischen Pro -
iestrufen der Mehrheit empfangen .

Präsident Leinert ersucht das Haus , doch ruhig zu bleiben .
<Lebh . Zurufe rechts : Rein ! Rein ! )

Präsident Leinert : Ich bitte Sie , die Verhandlungen nicht durch
Zwischenrufe zu stören . Sie dürfen nicht verhindern , daß ein
Abgeordnetr spricht . . ( Neu einsetzender Lärm . — Rufe rechts : Er
hat das Sprechen auch verhindert ! )

Abg . Katz ( Komm . ) , andauernd von Zwischenrufen unterbrochen ,
führt aus : In unserem Bureau sind Schupoleute er -
schienen , um Material herauszuholen . Der Abg . Meyer von
meiner Fraktion wurde deshalb aus dem Aeltestenrat heraus -
gerufen . Der Vorsitzende weigerte sich, mich an seiner Stelle an
den Verhandlungen teilnehmen zu lassen . Bis jetzt ist es üblich
gewesen , daß . wenn durch Vorfälle besonderer Art ein Abgeord -
neter verhindert war . an der Sitzung des Aeliestenrates teilzu -
nehmen , ein anderer Abgeordneter einspringt . Das ist hier nicht
gestattet worden . Der Aeltestenrat hat in unserer Abwesenheit
an Stelle der festgesetzten Tagesordnung die Rede des Minister -
Präsidenten auf die Tagesordnung gesetzt . Jetzt hat vor Eintritt
in die Tagesordnung der Präsident gegen alle Geschäftsordnung
mir das Wort nicht erteilt . ( Erneuter Lärm rechts . Zurufe :
Heuchler ! ) Der Präsident hat es abgelehnt , die Immunität der
Abgeordneten zu schützen. ( Hört ! hört ! b. d. Komm . ) Unter die -
sen Umständen können Sie es uns nicht zumuten , daß wir uns be -
teiligen sollen an einem solchen Orgesch - Rummel . ( Lebh .
Pfui - Rufe rechts . — Reu einsetzender Lärm . )

Abg . Braun ( Soz . ) : Im Hinblick auf den furchtbaren Ernst der
Lage in unserem Vaterlande bedauere ich die Szenen , die sich hier
abgespielt haben . ( Lärmende Unterbrechung der Komm . — Rufe :
Sie sind selbst schuld daran ! ) Sie hätten vermieden werden
können , wenn man den Ratschlägen der Vertreter meiner Frak -
tion im Aeltestenrate Folge gegeben hätte . Nachdem man aber

?e
glaubt hat , vor dem Reichstag und vor der Reichsregierung

ier zu der oberschlesischen Frage Stellung au nehmen ( Neue
Unterbrechungen . — Zurufe rechts : Preußen ! ) , können wir das
nicht mitmachen . Eine Vertagung scheint uns nicht geboten , be -
sonders , weil ein Gegenstand auf der Tagesordnung steht , der
schleunigst abgewickelt werden muß , nämlich die Unter -
stützung der Oppauer Opfer . Deshalb kann meine
Fraktion einer Vertagung nicht zustimmen .

Präsident Leinert : Abg . Katz erwähnte , daß ich mich geweigert
hätte , die Immunität der Abgeordneten zu schützen . Ich wurde
ans Telephon gebeten , wo mir der kommunistische Abg . Neu -
mann erklärte , daß die Polizei in der Rosenthaler Straße auf
einem Bureau , das von kommunistischen Abgeordneten zwecks
Ausübung des Abgcordnetenmandats benutzt wird , Haus -
s u ch u n g halte . Er verlangte , ich soll « alles tun , um die Ein -
ftellung der Haussuchung zu bewirken . Ich habe ihn gebeten , sich
an den Minister des Innern zu wenden , und ihm gleichzeitig er -
klärt , daß ich auf Grund des Artikels 37 der Reichsverfasiung
nichts tun könne . ( Lachen b. d. Komm . ) Es wäre ja
möglich , daß diese Haussuchung innerhalb der 24stündigen Frist
nach Begehung der Tat vorgenommen werde . Ueberdies kann ich
bei einem Telcphongespräch doch nicht einmal erkennen , ob ich mit
dem Abg . Neumann spreche . ' ( Lebh . Sehr richtig ! ) Den Vor -

wurf , ich schützte die Rechte der Abgeordneten nicht , muß ich dem -

noch energisch zurückweisen .
Abg . Leid ( ll . Soz . ) gibt eine Erklärung ab , die wir an anderer

Stelle wiedergeben .
Abg . Katz ( Komm . ) : Ich rufe die Mitglieder des Aeltestenrats

als Zeugen an , daß ich dem Präsidenten erklärt habe , der Abg .
Dr . Meyer sei durch die Haussuchung an der Teilnahme ver -
hindert .

Abg . Meyer ( Komm . ) : Die Wege , die Sie gewählt haben , um
unliebsame Zwischenfälle zu vermeiden , müssen notwendig das

Gegenteil hervorrufen . Die Vertagung bedeutet eine unerhörte

trovokation
der Minderheit . ( Lachen b. d. bürgerl . Parteien . )

ie haben schon einmal durch einen Schlußantrag verhindert ,
daß unsere Fraktion in der oberschlesischen Frage zu Worte kam .
Der Abg . Herold hat also zwangsweise die Szenen hervorgerufen ,
die sich hier abgespiell haben . ( Sehr richtig ! links . )

Gegen die Stimmen der dreT sozialistischen Fraktionen wird die

Sitzung geschlossen . ( Rufe b. d. Komm . : Pfui ! Das ist die
Mehrheit der Vergewaltigung ! )

Präsident Leinert : Ich schlage vor , die nächste Sitzung abzuhal -
ten : Donnerstag ( Stürmische Unterbrechung b. d. Komm . —

Kufe : Jlrfit ! Morgen ? ) , den 3. November , nachmittag ? 1 Uhr :
Besprechung der heutigen Erklärung des Ministerpräsidenten .
( Lachen b. d. Komm . )

Abg . Meyer ( Komm . ) beantragt , die nächste Sitzung heut « nach -
mittag 3 Uhr , eventuell Sonnabend 11 Uhr abzuhalten und
außer der Regierungserklärung auch den llnterstützungsantrag für
Oppau und dre Kartoffel - Debatte auf die Tagesordnung zu setzen.
— Beide Anträge werden gegen die Stimmen der drei soziallsti -
schen Fraktionen abgelehnt . Es bleibt bei dem Vorschlag des
Präsidenten . Ihm wird die Ermächtigung erteilt , im Bedarfs -
falle den Landtag bereits vor dem 3. November einzuberufen .
Schluß �1 Uhr .

Beschlagnahme der Schlösser
Die unabhängige Fraktion hat im preußischen Landtag folgen »

den Antrag eingebracht :
Das Staatsministerium wird ersucht , 1. dem Mangel an brauch -

baren Gebäuden für Entbindungsanstalten , Schwan -
geren - , Wöchnerinnen - , Mütter - und Säuglingsheime
dadurch abzuhelfen , daß die Schlösser der Hohenzollern derartigen
lebenswichtigen Wohlfährtszwecken nutzbar gemacht werden, '
2. einen parlamentarischen Unterausschuß damit zu beauftragen ,
die Schlösser auf ihre Verwendbarkeit zu prüfen .

Das Unglück von Oppau
Tagung des Untersuchungsausschusses

Der vom Reichstag zur Untersuchung des Oppauer Unglücks
eingesetzte Untersuchungsausschuß beriet am Freitag
über den weiteren Verlauf der Feststellungen . Zunächst ließ der
Vorsitzende Abg . Schwarzer ( B. Vp . ) einen

Bericht der „ Roten Fahne "

zur Verlesung bringen , und erklärt «, daß dieser Bericht in ge -
hässiger und unwahrer Weise die ehrlichen und pflichtgemäßen
Bemühungen des Ausschusses in den Schmutz ziehe . Abg .
Remmele ( Komm . ) bekannte sich zur Urheberschaft dieses
Artikels , den er nach einem gewissenhaften Urteil und reif -
licher Ueberlegung niedergeschrieben habe , und den er Punkt für
Punkt zu verfechten bereit sei . Abg. Schwarz (ll . Soz . ) hielt
einzelne tatsächliche Angaben des Artikels für durchaus zutreffend
und fand nur , daß der Artikel in der Form zu weil gehe . Abg.
Dr . Temmler ( Dntl . ) regt « an , der Reichstag müsse gegen die
unerhörten Vorwürfe des Abg . Remmele einschreiten . Aus
keinen Fall könne man den Mitgliedern des Ausschusses zumuten ,
noch weiter mit dem Abg . Remmele in dieser Sache zusammen -
zuarbeiten . — Abg . Brey ( Soz . ) widerspraäi dem Vorschlag des
Vorredners . Der Ausschuß müsse selbstverständlich die Unter -
suchung nach bestem Wissen und Gewissen fortsetzen . Er soll
aber eine Entgegnung in die Presse dringen , die die bisherigen
Untersuchungen vor aller Oeffentlichkeit darlegt , und es der
breiten Mais « selbst überläßt , sich ein Urteil über die Tätig -
keit des Ausschusses zu bilden . Vorsitzender Abg . Schwarzer
( Bayr . Volkspartei ) wies auf die Oeffentlichkeit aller Ausschuß -
sitzungen hin , so daß jedermann die bisherigen Verhandlungen
habe versolgen können . — Der Antrag des Abg . Semmler aus
Absetzung der Sache ReMmele von der Tagesordnung und auf

Vorbehaltung weiterer Schritte

des Ausschusses in dieser Angelegenheit , wurde mit Majorität
angenommen . — Der Ausschuß trat nunmehr in die sachlich «
Beratung ein .

Abg . Schwarz ( U. Soz . ) beantragte Einsichtnahme des parla -
mentarischen Untersuchungsausschusses in die gerichtlichen Unter -
suchungsakten . Alsdann sollten die Arbeiter ohne Beisein der
Direktion , aber in jeweiligem Beisein der in Betracht kommenden
Sachverständigen , vernommen werden . Die Berufs -
ge n off e nfj ch a ft soll veranlassen , daß nicht ein einzelner Be -
amter die Vorschriften über Abtransport der noch jetzt in Oppau
lagernden Massen erläßt und überwacht , sondern daß zwei weitere
Sachverständig « der Berufsgenofsenschaft diese ungeheure Verant -
wortung zur dauernden Ueberwachung mit dem eisten Sachver¬
ständigen teilen und deshalb noch hinzuzuziehen seien .

Abg . Dr . Kulenkampsf ( D. Bp . ) beantragte Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses von 3 Abgeordneten zwecks Prusung
der Aussagen der Zeugen in Ludwigshasen aus ihre Genauig -
keit , und zwecks Vorbereitung weiterer Ausschußarveiten . Spe -
ziell soll dieser Unterausschuß prüfen : Di « Frage , ob die be -
hauptete Analysjenkontrolle über die Gleichmäßigkeit des Amman -
iulfatsalpeters tatsächlich stattgefunden hat , ob der
Verdacht

unzulässiger Beeinflussung seitens der Werkleitung

begründet ist , ob die Anilinfabrik die behaupteten Sprengver »
such « tatsächlich angestellt hat , und welche Versuche angestellt
wurden . — Abg . Remmele ( Komm. ) stellte den Antrag , die Frage
zu prüfen , welchen Anteil das ganze P r ä m i e n s y st e m bei
ven Fabriken an der Herbeiführung des Unglücks habe , ferner
die Frau des verstorbenen Sprengmeisters Humbe , sowie die
übrigen Zeugen in dieser Angelegenheit , schließlich auch die
kaufmännischen Ange st eilten der in Frag « kommen -
den Firmen zu vernehmen . — Sämtliche Anträge wurden an -
genommen und einem Unterausschuß von 3 Mitgliedern zur
Ausführung überwiesen .

Wir haben leider den Eindruck , als habe die Mehrheit des

Ausschusses Neigung , aus dem Fall Oppau einen Fall
Remmele zu machen , um den Fall Oppau dadurch der

Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit zu entziehen . Die sozia -

listischen Mitglieder des Ausschusses werden das zu verhüten
wissen .

Die verkappie Wehrpflichi
In Nr . 363 der „Freiheit " vom 6. August ist mit Nachdruck aus

den Versuch aufmerksam gemacht worden , auf dem Umwege über

ein „Gesetz betreffend die körperliche Uebungspflicht " einen den

gegenwärtigen Umständen entsprechenden Ersatz für die allge »
meine Wehrpflicht zu schaffen . Auf unsere damaligen Ausführun »

gen antwortet jetzt — etwas reichlich spät — der Vater des Ee -

dankens , Herr Carl D i e m , der im Reichsausschuß für Leibes -

Übungen die entscheidende Rolle spielt . Herr Diem ist so freund -

lich , „ zu unserer Ehre " anzunehmen , daß wir nicht beabsichtigt
haben , daß das angstersüllte Frankreich auf unsere Absichten auf «

merksam wird und in seiner hysterischen Verfassung versucht , si «

zu unterbinden " . In der Tat hat Herr Diem mit dieser An -

nähme Recht , und wenn wirklich die Franzosen sich mit seinem

famosen Gesetz befassen sollten , ehe es am Willen oder vielmehr

am Unwillen der Arbeiterschaft gescheitert ist , so hat er es ledig -

lich seinen eigenen provozierenden Redensarten zuzuschreiben .
Im übrigen gibt Herr Diem selbst zu, daß die „körperliche

Uebungspflicht " Ersatz bieten soll für die „ durch Aushebung der

allgemeinen Dienstpflicht dem deutschen Volke verlorengegangene

Schule von wichtigster intellektueller , hygienischer und moralischer
Bedeutung " . Schon diese Vegründung würde genügen , um jeden

Arbeiter über den wahren Charakter der „ harmlosen " Forderung

aufzuklären . Wir haben die intellektuellen , hygienischen und

moralischen Errungenschaften des preußischen Militaris -

mus ( lies : Kasernenhofoerdummung , Besichtigungsdrill und

Kadavergehorsam ) in zu deutlicher Erinnerung , um schon wieder

reif zu sein für einen zivilen „Ersatz " . Wir sind froh , daß wir

sie los sind , und werden ihre Wiedereinführung mit allen Mitteln

verhindern .
Der D i e m f ch e Gedanke , der insbesondere an den Hochschulen

großen Anklang gefunden hat , ist ein merkwüMges Gemisch aus

den englischen Offiziersschulen an den Universitäten und —

Ludendorffs Erlaß über die „ Arbeits - und Uebungspflicht " ,

der hier in verwandelter Form durchgeführt werden soll . Man

will gleichsam unter der Studentenschast einen Stamm körper -

lich geeigneter „Offigiersaspiranten " heranbilden : daher das Be -

streben der deutschen Studentenschaft , „Leistungsprüfungen " für

Studenten im Turnen einzuführen . Einige wenige Universitäten

haben bereits ohne jede gesetzliche Grundlage solche Prüfungen

obligatorisch eingeführt . Es ist eine echt preußische Um -

kehrung des englischen Vorbildes : während man drüben er -

folgreich studiert haben muß , um Offizier werden zu können ,

soll man bei uns erst studieren dürfen , wenn man die Besähi -

ßiing zum zukünftigen Offizier erbracht hat .
Wenn man sich die Presse ansieht , die als treibende Kraft

überall hinter der Forderung nach der Uebungspflicht steht , so

stößt man immer wieder auf die ehemaligen Offiziere ,
die insbesondere die Hochschulen überschwemment . Da sie infolge

ihrer einseitigen und wissenschaftsfeindlichen Bildung im akade -

mischen und sonstigen geistigen Leben im Durchschnitt nicht kon -

turrenzfähg sind , muß ihnen natürlich daran liegen , die Bed ' in -

gungen zu schaffen , die ihrer körperlichen Schulung ermöglicht ,
ihnen die erstrebte gesellschaftliche und wirtschaftliche Stellung
zu verschaffen . Mit anderen Worten : da die Herren für einen

Maßstab , der allein mit geistigen Werten mißt , nicht vollwertig
sind , soll dieser Maßstab verringert werden . Der Bizeps soll als

Ersatz mangelnden Gehirnschmalzes gelten , wer sich gcsellschaft -
liche oder berufliche Stellung nicht e rb ü f f e l n kann , ijoll sie
sich erboxen dürfen . Das ist eine Forderung , die sich wunder -

schön hinter allen möglichen patriotischen Phrasen verstecken läßt .
Aber nur die Dummen fallen darauf herein . Uns beweist man
damit lediglich — neben manchem andern — die Notwendigkeit
einer Universitätsreform , welche die wisscnschaföichen
Anforderungen an unsere Studenten , die während des Sieges '
bedenklich nachgelassen haben , wieder heraufsetzt .

Herr Diem spricht die Befürchtung aus , daß nach unserm '
Alarm auch die Mehrheitsfozialisten , die ursprünglich seinem
Gedanken geneigt waren , wieder „ Augen links " machen würden .

Diese Furcht scheint übertrieben : wenigstens veröffentlichte der

„ Vorwärts " noch vor kurzem das Werbeinferat ein ? s Sport -
zeitungsverlages , der sich auf das kommende „Zwangssportzesjetz "
berief , um für feine Blätter Abonnenten zu werben .

Aber daran ist wohl kein Zweifel , daß die sozialistische Ar -

beiterschast aller Parteischattierungen ein solches „ Zwangssport -
gesetz " nicht will . Sie hat bisher in ihren Turn - und Sport -
organisationen nach besten Kräften für die körperliche Durüi -
bildung der Proletarierjugend gearbeitet und wird auf di fem
Wege ständig fortschreiten . Aber sie bedankt sich dafür , den Sport

zur Zwangsanstalt zu machen , die nicht den wah ' . en Inter -
essen der heranwachsenden Jugend , am allerwenigsten der vrole -

tarischen , dient . Sie sieht in dem Gesetzentwurf de ? Rcrchsaus -
ichuss - ' s für Leibesübunz dre Fcristtzuiig Luden oorffschcr

Militarisierungspolitik mit dem den lichen Ziel , den

ehemaligen Offizieren gesellschaftliche , wirtschaftliche nnd damit

auch politische Machtpositionen zu retten , die sie rnr

freien Wettbewerb nicht zu erringen vermögen .

Wehrpflicht — Arbeiterdienstjahr — körperliche Uebungspflicht :
drei Gestalten des gleichen Uebsls . Zum Teufe ! mit ihnen allen !

Der Achtstundentag in Spanien . Das Madrider Amtsblatt ver -
öffentlicht einen Erlaß , wonach der A ch t st u n d e n t a g für die
Eisenbahner eingeführt wird .

Großer Ichuhverkau !
zy eiaem

12

Größe 27/30 27/30 20126

Kinder Lllnk « ! » » » » » . . 30 . — 20 . — 23 . —
CrBBe 31/30_

31/00 2TX

Klnder - Sllefel in Roßchevreau . 72 . 50 63 . — 45, —

Ourschcn - Stiafel . . . . Gr . 36/40 von 65 . — bis 542 »

Herren - Stiefel . . . . .Gr . 40/46 von 76 . — bis 160 . —

Mllltür - Schnilrschiiliei wieder instandgesetzt . . . 10 . 50

MIIII5r . 5« l,efl »««f «>, « • • • 3Ä * -

Oamen - Sllefel . . . . . .145 . — 116 . — 90 . —

Hausschuhe aus Roßchevreau f. Damen 55 . —, f. Herren 68 . 50

PHsschnallenschuhe für Damen . . . . 26 . 50 23 —
Gröge 01/35_ 26/ 0 22/20

FlUschnallenschuhe für Kinder . 21 . 50 1 9 . 50 1 8 . 50

Schuhe mit Holzsohlen für den Winter von 9, — bis 15 . —

Helzpantinon für Kinder . . . . . .. . . . . .1 . 50

Holzsandalen

. . . . . . . .. . . . . . . .

6 . 90
" " ~ - - - -116 . 75

167 . 50
Herren - Hosen , moderne Streifen . 65 — 67 . 50

185 . -
80 . -
48 .45 . - 48

_ _

3 . 75 6 . 50 9

_ _

Herren - Bauch - Hosen , moderne Streifen . 165 —

Burschen - Hosen

. . . . . . . . .

Herren - Hemden , wollgemischt . . . .
Herren - Unlerbefnklelder , wollgemischt . . . .

Coper Nessel

Harren - Sechen

. . . . . .

Knaben - Hosen aus Altmaterial . . ,
Knaben - Einknopfblusen . . . .
MllitSr - KSnicl , instandgesetzt . . .
HSdchen - Miinlel 31 — 37 . — 43 .

Baby - Kleidchen

. . . . . . . . . . . . . .

16 . 50

Klnder - Sweatar - AnsOge . 19 . 50 21 . 50 24 . 50 26 . 50

Damen - Kostüme , auf Halbseide gefüttert , blau und schwarz
210 . — 230

_ _

Damen - Kostüme , farbig . . 125 . — 225 . — 296 . —

24 . 50
9 . 50

. . . . . 12 . 50

. . . . . 5 . 75

. . . . .60 . -
48 . - 53 . - 58 . -

Annalime von Schuh - Reparaturen

Damen - Hüntel , vom Einfachsten bis zum Elegantesten , in
jeder Preislage vorhanden .

Herren - Anzüge in guter Verarbeitung . 130 . — 175 . —
Dlv . Herren - Anzüge in hübschen Formen und verschiedenen

Farben

. . . . . . . . . .

Eleganle Herren - Anzüge . .
Herren - Anzüge , Ersatz für Maß 625 . - 630 . -

622 . 50 820 . -
Herren - Uizler . . . . . .116 . — 175 . — bis
Herren - Schlüpfer aus reinwollenen Flauschstoffen

690 . -
Herren - Paletols mit Samtkraeen auf reinwoli . Serge
Burschen - Anzüge . . 125 — 345 . — 365 . —

450 . - 465 _ _ 586 —
Damen - Hemden . . . . 34 . — 36,56 45 . 75 —

223 . —
35 © . -
668 . 50
C30 . -
330 . —
635 . -
820 . -
450

_ _

385 . —
593 . 75

36, —
Damen - Korseltschoner

. . . . . . . . . . .

12 . 50
Damen - Strümpfe . . . . 6 . — 7,50 8 . — 8 . 90 15 —
Ein Posten prima Herren - Darnllurcn . . . . 82 —

ifliG Kleider - Vertrieb G . m . b . H .
Verkaufutell « der Erz . agnt . . e der städtischen Bllndeoanstalt «

ü SB Annahme von Schuhreporatnreo zu bilUssten Taseeprelsen .

HaaptsenehAtt : KommandantenstrivSe SO - 81
8. Verknnfsstelle : Osten , Warncbaiier StraBc 38
8. Verkantaatelle : Lilchtenlverg , Fi - ankt . Allee HS
4 . Verkaafastelle : Neukölln . BergatraUe 8 »
5 . Terkuisatelle : Horden , SUUerstraße 181

KVG



Aus ber Wirffchüsi
Die Entwicklung der Grohhandelspreise

Bei der Detrachtung ver Großhandelspreise zeigt sich das um -
gekehrte Bild wie auf dem Arboitsmarkt > nämlich eine starke Aus¬
wärtsbewegung der Großhandelspreise in Deutschlands
der eine Senkung des Preisniveau » in England und allen
anderen hochvalutarischen Ländern gegenübersteht . Zur Beurtei -
lung diene » die sogenannten Krophandels - Indexziffern : für
Deutschland die Ziffer des Statistischen Reichsamtcs . der wir zum
Vergleich noch die Ziffer der „Frankfurter Zeitung " beigeben : für
England die Indexziffer des Londoner Wirtschaftsorgans „ Tco -
nomist " . Eine Gegenüberstellung der Ziffern feit Beginn dieses
Jahres
1913

ergibt folgende Tabelle , in der der Preisstand von

Samara . Jetzt ist auch eine Genossenschaftsbörse in Rischni - Tkow -
gorod eröffnet worden , in der Abmachungen über verschiedene
Arten von Käufen Verkäufen und Warenaustausch getroffen
weiden . Die Börse in Rischni - Aowgorod ist gut organisiert . Sie

hat Verbindungen mit allen Städten EowietrutzlandS ' hergestellt .
In den wichtigsten Zentren hat sie ihre eignen Vertreter . Di «

Eröffnung der Warenbörsen im Wolgagebiet steht rm Zusammen -
hange mit dem großen Mangel an Lebensmitteln . Ate Börsen
sollen diesem llebel möglichst abhelfen .

Arbeitersport
gnhballsvi - Ie Ä« W. S . B. ( Setlin ) orn SoiMtag , dr » ». Cilo ' v«,

S Uhk! Lull ?»wald - I — NIch!e°I !>«lLi>dbi. l » L>t <te »«»ldk . Bkil - i - rru - lsr Tliatze�
?pv . Fliedrtzh »hezr » A> i « K«l «»richzhi >ße» Wilmers -
dors — Spille i « MiliNeledars , ZBürtlmbttB - . Sit Zählipg « «lra�e , Lilstig -
Zidcl — Lberspr «« i « Btrli «. a. zristi <>»!!. pr. , leplaeiapl . . m Uijr ;
Ib . Panl - w — Adltl i » Stiblees - CiBfc- tsla *; u»>«» — Weistt »! «- i »
Pankow , Ptchclswerdlt Slr »»«' . scho »ed «rß — Pi ! t »rt , » schp»e!>«rg . Xob- n- ,

! kck« Zlaop. stlazi� L>cht «Bl>«r> I — ?i »lci OÄ i « ctaSi «, KenStlz -
, fltoB ?; zrsh . glei — »ttrteiikatg i » L' idftetjelk « letl »» « Straße fParkkried -
1 hofl ' SfintlBÖ — LichlenSeri l i * B»Tltfn ! »i »«, 6»*t «b=. Sit Neu « ttnftfltafi »;
| Merkill — Ssfantt i » ftriinau , NSpen�el Etraße ( a * Rataf ) ; halteihazen

gapen SKana t * galkenIfajiea - Zoest, Eeeßlfeld 1#; Bella » — Jtei *i ( r«T«b»tf in
1 5<rnau , Besbatfel 2t £«f («; Eilenipalleret — !Iri *i «i « i « Kberswalbe . Sin «. . . «

««ißsbars i * Wittenau , Öra «! e»b»l «al f "
perta - Luck«, ». ft Stbeftbatf , SteiAlaß ;

Melklll IS — Hennigabarf f* Wittenau , Öraniendulael Etraßa H
!; Jakke *»#. — Perta - Luck««» - . . .

Kalb « S — �itin . ' BUtitnf . >» UuSenwalbe !

Walfsttlnfel ;
fÄtcrat *. Bbf. ) ; Surfe «"

Der „ Konfektionär " schreibt dazu : „ In der obigen Aufstellung
kommt die Haussebewegung des vorigen Monats noch nicht
zum Ausdruck . Ganz charakteristisch ist indessen die enorme
Stetgerung der deutschen Jndexzisfern von 1425 im
�uli auf I90g im August , d. h. innerhalb eines Monats um etwa
5 Prozent . Die „Frankfurter Zeitung " gelangt in ihrer Berech -

nung zu einem ganz ähnlichen Ergebnis . Ihre Grotzhandsls - Index -
ziffer lautet für den 1. Oktober d. I . auf 1992 , wobei ebenfalls das
Vorkriegsniveau gleich 109 angesetzt ist . Mit anderen Worten
hettzt das . die Preise in Deutschland haben runddiezwanzig -
fache Höhe der Vorkriegspreise erreicht . Dem -
gegenüber sehen wir in England zu Beginn des Jahres eine Ver -
doppelung der Preise gegen den Porkricgsstand , im weiteren Ver -

_ „ Sn
England wesentlich beeinflußt durch die
der Textilwarenpreise . "

arfe Aufwärtsbewegung

Eröffnung von Börsen in Sowjetrußland
n letzter Zeit wurden in den verschiedenen Städten des Wolga -

gebietes Warenbörsen eröffnet . Erst vor kurzem gestatteten
die örtlichen Sowjets die Eröffnung von Börsen in Saratow und

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, Sankwitz — Brnnbenäniz in Sank-
ujitK Stebli « — Züiterdatz !» TreBbl «: Kikker» — Patsban » in lenipelhal .
Kaiser - Wilbelin - Zirasiel ill >- f5! iea !4« — chraß Beerie » in MfWSfianttf «, Jtubawa :
Sitoftc ; Srafi ' flätia — ikiebellehaie in ffnaipÄätia ; Fiiite - LLbast — hichie - t
in Paurnlchulcnweii . Nöpenitier Sanbstlahe ; Watiersbarf — Fiirstenlvalbe in
Waltersbarf . Paaelebatfar Ziraße : Uritannia — Frebelsbals in Lilhienn - rz .
Die zweiie « N,«n! cha ! Ie « spiele » »arher nnb kanae « UM t . li Uht an.

Das vriakaetetz Spanbau ' iifli sich a « tamawase « Sannfatz in ben Dienst ber
stiuzkanbzikfe . Beratiiiatz , l » Uhr treien bie hußballer mit ciR «« Spiel Barufsta -
stielnickanbalf — opanbau Abi. 1 ans bem Tpaliplatze an ber Halkcnhngeiier
Thnusiee auf ben Pia ». Aechnriitaax uz - ti - stzuz »ein Lipatalrkplai , noch
Blauere ! PiOelebars »it Nutze. Ab 8 Uhr Saaksaaltlest sKunstiuenen . Mar«, «r >
pruppe ». Balkaiinze . heben , Aintzen . Saal , und Kunstfahr ««, »unkalijch , Unter -
halluntze » usw. ) . Sinititt 7 IS. »inschllesttich Futzbnllspiel .

EchwiMM- Bere ! » Wetze. Ubteiluna Beel ! » nnb Sichteabeen . Lanntatz . den
2 3. Okiaier . «achmiitatzp kpl Uhr. GeneeakBersaMMkunG in ben Beu- Liqien -
berzer Festsklen , Siiekstrab « 7b-7I. AachbeM Dan».

Arbeltee - Aabfahree - Bunb . Salibarltji ' San » ( Bta*»«iib ) irg ) . Saanabenb ,
ben JS. Cftabet , abends 7 Uhr, in ih «ilis «n Bäumen den neu renariierlea
Etablitzi ««»is Brauerei Nriebrichshain , Am hrl «brich,h,i ». araae ? vau - Saal -
kparifest . Sin Ball sowie Daebiekuntz «» de« deliebte « Ulk- lrlos bilden de« Tchlust
der Veranftalluntz .

Arbeite »<>labl «hm- Bnnb . SallbaeltiM Berlin , öannebenb abend t' -i Uhr
Sammelstart . Brauerei Friedrich , Hain, für sämilich « vbielluntze » und Oll, -
tzruppe ». Sonntag Treff mit de« aupwäriigen Bundeeaenasf «, bei Bota in ?o-
hannisihal , Siubenrauchsiraße . außerdem die Touren der Abteilunge » wie im
Arbeiier�port .

«rbeltee - Babsnheer - Berei » «ieoh - Berlln . Sonnabend , de » ti . Oktober , abend «
7H Uhr 11. Sliftungsfeft Im grasten Saal de» Bergniigungepalaä «, fsrüher NlieMj .

Safenheide
Ib. — Sonntag ' . Katerbummel nach Mahlpdors - Sub ( heibelrugl .

tart l Uhr, Mariannenplatz .

parfeiveransiaswngen
Montag , de. U. »' tob . . . . b. nb« 7 Uhr, Fu. ,tim, ». I ' . . - . - «lo »>l . ng fit

Berlin i » »lothau «, l tr - pp». Zim « « » ä, . Bartrag der at *

Anitationnfrago «. Btz »«Nche« erscheinen ,e »' Nankii-aSrlnnen�
tz. B«r »»liu,g,b «,I »k. Karte « tzu de» am tS. vktab «, staiisindenden Pr - leo

inrische » kkterstunbe » tznb nach bei «itkchufi . Beterr - Hurger Straße 5. zu habe ».
5. Sitz »»«. Di« Safer »«« tznb I « de» Grunp «, umgehend einzufammel «.

Ssnntzb « « » . 22 . Oktober \

Itz. B«r »alt „a»h«»ir >. Di« Ahteilungekasfierer rechnen nachmittag « tz>4»-' 7 llhr
bei « Ben. Beste » ab. Eemmelliste » I' .nb mitzubringen . .

t . Btstrik «. Abend « » Ubr Sitzung bei KurzrnS , Zionnkirchplatz S Erschatn «,
aller kfunkitonär « etsarderlich . . .

Diltrilt Ai . Uerb . rnim Ao' b fUrbettagahie « Orantwbnrg ) . «benb « 7 Uhr b�
Seeger in Oranienburg , Akühlenitraße , wichtig » Kanferenz aller Partei , Uirktianara .
Erscheine « ist Pflicht . .

Wontag . 24. Oktave ' .

». B«Wali »»,ob »,irl ( Wilmereda, ! . Zchma- g. ' rbars . Ar- newalbl . abend , TH Uhr ,
Funktianärtztzung bei Kulka . Lauenburner Llraße . �

t Distrikt . Abend » 7 Uhr ! ,z - t « Parstanb - ßtzuna Mtt Brlbung - obman ».
7. Distrikt . Abenb « T Uhr Dtsttili - k- ns- ren , Sei Situ «, «ltästraße 57
5. Distrikt . Abend « 7 Uhr auß- rarb - nilich « Distr . kizkonkerenz bei Klinge , Sellar «

straßa lt . Zaber gunktiaNSr muß erfcheine «.

BereinSkatende ?
Eannodend , 22 . Oktober

'

Sozialistische Proletorlerfagenb kroß , Berlin . Die für Sonnabend amgefetzt «
zunliianäruersammtung findet umsländehalbei erst Mittwoch , den 25 Ol- ober ,
>"5 Ub: pünktlich in der «rbeiiar - BildungaichuIe . BreitrSraß . ' 5 —s. statt .

Frei « Lehrergewerklchaft . bfelchäftesitzung . »ia - h- u«. Zimmer IM. Zkeuwahl
de, Vorstandes . Dialuffion über Braunfchweig

Sonntag . 2Z. Oktober .

zreiretiaiSfo «rmeinste . Barm , ll Uhr im Aalbau «, «linigstrrrß «. Partrop de,
Aettn Dr. Sturm : Shiistentum und Sozialiamu - - . Karmanrum : Die beide »
tSrenadieie fSchuder : ) . Säfte «illiamme ».

_ _
Band techn. vngest . »nd B- nmten . «kdi . Bar ». 10 Uhr Betzchtiaunz des Siek .

tri »! tatswerte « Südwest . Sraltstntien Wldf . Treffpunkl 5*! « Ubr Bahnhof
Schmargendarf .

Sainabeen - tzfeiebenau . Der grauen - and Bkäbchan - Dhar Schäneberg . VI. s. A. 5.
»eranftaliet heute abend eine » Sieberabend in der Aula der Fichte -Zkealschul «,
Nolannenstraße ! S: U. Karte » bei » ®t *. Dretde . Sustaa - Müller - Sircße 15. ». »t .
Arbeilalaja frei .

Montng , 24. Oktober .

Freie S- heergeweilfch - st . Waldemar Schul , referiert in Erkner ! m Große « Se-
felllchrsishau « übe» ««lilich « Schul«. . . . � .

Kneipp - Beretn Berlin . Abend « 5 Uhr im g- aße » Saale de« Gemeinde Hanf««,
Sinter d- t St . Sedwigskiich , kstl. 5, 5 Treppen . Bkitgliederuersnmmlung
h. no» Walck fSchänebergl spricht üdtr „tztflr
heilverfahr «»" »ach Pfarrer Kneip ».

und flu «blicke >n dem kSertili-

Beraniwartlich für Palilit und genilletant iiaa L i a b I ch ä tz , Berlin�srie »
«enau : für KaMmunnipaNlit . Üakalea «nd Gewerkich. , Illiche, : «. ?l » b n « r ,
Berlin : für bei, Znfer »jenteil »nd geichSstliche bstliteilungen : Ludwig
K a m « r t n « r . EdarlaltenbutP — Berlagogenostenlchafl �Freiheit ", ». T. M.
b. Beritt , — Druck der Berliner Dru- kerei (5. m. v. H. , Berlin <5. tz.

Breit « Strnst « g-f».

WMsAche
kNakthenbenge » Sie . «? «?

iHottbufcr Tclrf
angroopretse für Platin ,
« old , Silber , Mlinzen ,

Kupfer . oNeffiaa ,
ltz »«llch » »Netalle .

plÄolen
baust I » höchsten Preisen
«trftatn , Linienfce . 50.

Altmetalle
gable hohe Preise . Oder »
beiger Str . 1. Reinicken -
dorfer Str . IS?» I . Hos. Keller .

Gaskrone
dreiarmige , puterhalteae ,

verkauft billigst
S ch i - l » - » O �4»
Aornvorfer Str . 10 lV

Befreiung ioson . Alteru . Ge-
schiecht anaeben . Auskunsr
umsonst . Vers, sanit . Art .
Gf| . Englbrecht , SNitn -
chtw C t8 » Kapuzinerstr . 9.

(«cbwladBii

»chiiall uu d
nohmorrl . durah Myro- ,
b«l »num,teh . be »ahrt, |
b»! J«rJieha Anwodg . !
10. 00 lg. aiki) Botobat . l
Serlin 4 « tiidOMM»! «!

SKfiLliLlnEl�S
Wollen Sie die Gewähr haben , wirklich reell bedien » zu werden ,

so »erkaufen Sie Ihr

Gold -

Piatgii <
Barren » Bruch « Gegenstände

Münzen - Gamms . , Zahngebiffe ,
«antabtr , Bestectlo , Uhren , Rtna - , Ketten , nur bei einer Firma ,
wo sie »an wirklich sachmännijch gclchuliem Personal bebimit werden ,

welche » felvstoerstänblich jede Ueberoorteilung aueschließi .

SWe « . WeMMmllesUWM !

e . v . ö».
Edelmetall - Verwertung Neuhaus

ZM SV. Zelle
Male : «oßsttatt 8. « De SvillelMkl j

Irvt ! prelzzlelgsrung . «Ite preise !

Saleilo - tknwllga d««ts Vsrardaitunx , ». Ob. evio «,
Kaiomgurn . mit u. ohne Umachlaghoae , «of
Leinen u. Roßhaar tztz. 376, . , 4 SO,. , SSO , ,
SSO . 7SO . . »SO. . . sso, .

Ulster , Raglan - u. kchliipler - Rorm, a. ,nooi,ch .
Lioiken , in den neuenten Farben , beste Ver -
arbeitring IS . 4S6, —, SSO, —,• S7S , —, 91S # —,
lOSO . - e

M. Sdiuimeister
KoRbuser Tor �. �0� . � : 7

Pfandscheine . Brillanten

G old , Silber ( Brad > )

I Platin , Zahngebisse
Zah » 10 - U» Mark

Prismen - Fcldstedicr
Ankauf zum A u s I a n d « k u r * j

1 Einwechseln v. ausländ . Gold - u . Silbennümen J
Kurl Kchlcrt , Berlin

lolllriiil�er Str . 34

Kupfer
Messing , Blei

Zink , Zinn
banst dauernd gm
Höchste « Preise «

(THdrlhi?. . Hkbbksstr . 18.
InftiiIIaiionagesch . WilH. 7g7

Metalle
Kupfer . Notgust . Blei
SNesfiug . Ziudp Zinn und
Laaertnetullp Quecks
silber Taaespreise

Tucksrinsitn ,
Glfaffe ? Str . V, vorn «Tr .

n Norden 4ffS1. > >

3M ' odtt Soerz -
lZrismenfeldstectier sucht
Umev, Borckstr . 14Sl«PY. Saff

pickel . Sommersprossen ,
HauhznreinikZflcsitsu wNtz' . vardsu JchHuarrlos , uhmerkbar für die \ imgreb *m�g
abgesche ' t durch • cht « Vatar - Phliipp - Sch &Ikur . danach kommt nnmutita
nipßfe , zarte Haut zuraVorschein , ä liMk . vom Laborntoriurr », Dresdcn - 2! achach -
vitt 147, in Berlin erhältlich in der Elefantenapotheke , Leiprbrer Str . . und
Diwarericn Bastlanstr . i , Fehjnamstr . i . Reinickendorfer Str . IIP» Oarlotten «

strafie 7st, Pankow , Prinzstr . 6.

BBÖffabt «- JÜBk .

WMlWl

Cutaways , Uistar ,
SchlUplsr « Raglans
SNasiarbcit . mod. Sachen
Beqn. , diskrete Sioienzah !

Lottlied
RQUanciaefstr . 22 • .

In den nächsten Tagen gelangt snr
Ausgabe der unabhängig - sozialistische

TamilitBRakndtr

Uolksfrtund
Preis des gut ausgestatteten Buche »
3 - Mark . / Zu beziehen durch
alle Parteibuchhandlungen . / Be¬
stellungen nehmen unsere Filialen

und Austräger entgegen .

Buchhandlung : „ Freiheit "
Berlin CS / Breite Strasse 8 — 9

StiM « Mdeitn - MIM
VerwalillWWe verlis A51, Liiiesslrakk 8Z - 8Z

SeschäitbZkit nm »(ins . 9 Ubr bis tzsSim. 4 Ubr
Zelepbon : « « t «»rdes itztz . i : ZS. i »«7. 8714

SZaataa , de « so . vsttab . r lsit , ab » « » , o Ilhr . ste
den Slnainhalle «, Kommandantenftr . öOSS ipr. llanl .

SlMM ' WMWlW
der Metallschleifer , Galvaniseure »
Feuerverzinker , Vor ; inner , Hilf » .

arbeiter « nd Arbeiterinnen

Tagesordnung :
l. Bericht oom Veibandotag in Jena .
2. Di» bukstan.
S. Verband «- nnb Bronchen angelegen hei ten.
4. Perichiedcnc ».

. Oh « , SMtpliad, » nch »ei « Zutritt ! ...
Pflicht setze» Vranchenangehlrigen ist, pünktlich z»

erfchetnen .
Dia Ort » « » r « » lta « o .

Ttt . :
SNoritz ,

lOT�r

Zeldslecher
�Uillroskope kauft DWÜ,
t ?rauitustrasie ISS.

150 . — Tagesverdteutt
sind, «irkaufstücht . Damen
u. Herren b. Verkauf ? uns.
Seisenpuppen a. Geschäfte
?>. Verll . uns. KernseifeUaOb. -
seifelt . Toilrtteseisensvch wir
kint*<f. Berit . Seife n,. Z)iäreiS
O<K»nbel, <Iharl . ,Spt ' eefi . S. 7

bei hohem Verdienst sucht
4?. Teschusr » vindenstr . 5S

Iii «>ll !stl >»»»!tts !!!l !kg
für D a m e n h e m d e u

R. Vllttner . 0 ,12.
üriedrsch - Rarl - Ettabe ZS.

Sesteusißge ! N Treppen .

Loteulrarioi »
loffort geiucht

junget , tllchiiger . pttftkfet
Ttenogreph und Maschinen -
schreider . der vor Verichi
austrete « und Termine war»
nehmen kann , sosort ae-
sucht. ArleitSne�t st-l, n 7.
VerlUO Lsrenz , d. H«r -
Isttendurg . Schlssistr . 14.

Prontenmacbtzir
Verl. ftOtfigAub . ttferftr 1*.

. Teussen - Pianva

TV« n derfnen n de finden
die schönsten Fahrte » und
Wanderungen t » dem Buch
von Paul »Uedei
LeeundHeibe� . Geschmack -
voll yedund . 8. — Mark .
Au beziehen durch die Buch -
Handlung . �reibm « .
Berlin CC2. Breite Str ll -g.

Aahrruduukuus l�rei-
lausräder bSchstzahlend .
Bruckner . Gitschincrstr . 78.

Hauptexpeditio «

E . 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Wenge ! ?

O. , Cadw er Straße 11

Tour : Liebizstrasii : — RigaerGtraßr

Spedition W . Senne

0 . 17 , Laskerstraße 2

Spedition Weener

Greifswalder Straße 29

bei hohem Lohn
Zour : Nkve Köntgstroßc . Chriftburger

Dwah « , Elbmser Siratze

Spedition Kolbe

NO . 18 , Weberstraße 25

Spedition Döring

Steinmetz st raße 23

Spedition Fritz Gliefche

Pankstr . 60

„ Freiheit " - Au » gabeftelle

Charlbg . . Wallstraße 4 ,
Meldungen von V —11 und 2 —5

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Weißenfte

Bekanntmachung .
Gemäß K lft der Woblordnuna machen wir bekauut .

datz die nachiolgenden frist - und formg , recht eingereichten
Wahlvorschlage zum Ausschuß unserer Kasse al » gllUiM
anerkannt worden find :

1. Tlnbettgeber :
») ordentliche Verirerer , deginnend mit Anders und

endend mft Ziel , l .
b) 1 ErsavmLnner , beginnend mit Wibrecht und

endend mit Zelter ,
c) £. Ersatzmänner , beginnend mit Vagusnt und

ender. L mit Z a H».
T. Versicherte :

a) ordentliche Berteet »?, beginnend mit Orley und
endend mit Kurtz .

b) I. Ersatzmänner , beginnend mit Vchmarzer und
endend mit Lisse .

e) 2. Ersotzmanner . beginnend mit Pannier und
endend mit ? tz ie le .

Anfechtungen gegen die Wahl find nach §? 0 de? Wahl¬
ordnung innetbald eines Afionat » «ach der Bekannw
machung bei dem Knffennsrstande oder dem Berficherungs «
amt anWbringen .

Die Doenoßme einer PtiMmrettefwoh ! Ist nicht mestr er¬
forderlich . Ole | » m OTHtwoch , den Oktober 1S21 »
etnkarnfene « Vnhl «Indrr dnße » nicht feate .

Vertin - ßveißens »«, de« 28. Oktsttt 1921.
Ver Vorstand

G r « e v e , Borfitzender .

UMMMM « !
VelSer VnisMlMn

bekam M' tlwoch , IS. Okiober Auftrag um 7 Uhr abends
2 schwere Kofier von der Gexackaufbewahrnng Vabnhof
Ehnrioliendurg abzuholen und angeblich nach Kan»»
straße llS und von von »ach VaHnßof s�riedrichstraße t »
fahren . Anhalt �cldstecher und Phoioapparate . Für
Allckcrlangung »vige Belohnung . Zweckdienl . Mitteil .
�ollgei�rSfidtm « Ctzortottenvnre » Ztmn » ? r ISS .

Anlüge . 5SiW ! sf
> in fSTNOto? VorarbeitririN au » prftna Ztoffon

■ � Mk. SSO « - bis TSD . -
■ Droste , Auswahl m folndto « Maßstoffe «

1 ebenes Atelier Solideste Preise
mm im » o. m. &. h. SdüeBtiMtz i a c

B otenftauen
für größere Tauren sofort gesuchl

Kleids Dich
im Leihhaus Horitzplatz 58 a .

SÜO , aleiaant ! Jadteh - Anzügc , Cutaways , Schlupfer ,
A W l » V NfsJ R > > N> o teils auf Seide , | et «t ftir 400 - 800 W. Ferner Deaten - KeefOma , . MBittol , Wlceste , Tepplciao , Morna
- II — — 2 — KO <S billigt Pelcwarem Kreiasiachee 309 , SeboHDeliM 400 , Bleu - , Sllberftteb « «, Skunke , wall « .

Luchs * . Sportpels « BDO, C* fip * lM 1000 , Balnmlst * ! 3BOO .
Skunks , Voll » ,

Keine LombardwarM .
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